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»euer vom rage.
- Um Wettschreiben de« Deutschen StenographenbunveS , da«

,1 Brilin ftattfand,»eteiligten sich 3909 Personen.Den erstenP„i«
na »« mit 499 Silben in der Minute der Pressestenograph Heinrich
irrze» au « Aachen. Den zweiten Platz sicherte sich Paul Prlng «.
k>>„ Darmstadt mit 310 Tilden , die drittbeste Arbeit leistete Ernst
xaae Würzburg mit 329 Silben.

- Gegen mehrere Gemeindevorsteher im Kreise Bremervörde ist
a« Disziplinarverfahren eröffnet worden , weil sie skinerzrit de»
usrus für da« Bolkbbegehren mitunter ^ rieben haben.

- Nachdem die vom Arbeitgeberverband der deutschen Holz-
inbuftrit gekündigten Lohnabkommen am 1. August abgelausen sind,
« .rdrn etwa 1999 Holzarbeiter in den Stuhlsabriken von Rabenau
und Umgegend entlassen , weil fi« sich dem Abbau der Tariflöhne
nicht slige» wollten.

- Die Deutsche Reichreisenbahn ha « unter der Brzeichnun,
„Deutschland, Berlehrdbüro der Reichselsrnbahnen - aus der « venu,
dr l'Optra in Pari « ein Reise - und Auskunstöbvro errichtet.

- Die Königlich Afghanische « esandtschast in Berlin warnt vor
tintt UeberschStzun, de, jüngsten Unruhen ; eS handele sich lediglich
um die Auflehnung eine« unbedeutenden Teils lealtionirer Eie-
mente gegen die Regierung , dir von den StreitkrSstrn der Regierung
drieito wieder unterdrürkt sri.

- Aus dem Glitrrbahnhos zu Fort William (Kanada ) brach ein
Brand aus . der beträchtlichen Umlang annahm.

17 Milliarden Auslandsschulden.
Der Bericht über die deutschen Zahlungsbilanzen ' in dem

Zeitraum von 1921 bis 1929 des ersten Unterausschusses der 6.
AibeitSgrnppc des Enqu »-te Auöschnsses liegt nunmehr vor und
bringt äußerst wertvolle nationalökonomische Aufklärungen.

Besonderes Interesse beanspruche » die Untersuchungen über
die kurzfristigen Verpflichtungen und Forderungen der deutschen
Banke» . Hier handelt cs sich um Deutschlands kurzfristi»
g c n u n d l a n g s r i st i g c n K a p i t a l i in p o r t . Da finden
wir an kurzfristigem Kapitalimport in den Jahren 1921 bis
1928 8 909 Millionen , an langfristigen 6.768 Millionen in dem
fllcicbeu Zeitraum.

Der Passiviaido der ZinS » und Reparationsbi-
la » z und der erweiterten Handelsbilanz  einschließlich
Gold beträgt in der untersuchten Gesamtperiode rund 17 Mil¬
liarden Mart der sich folgendermaßen verteilt : Reparativ,is-
»ud Zinszahlungen an das Ausland 10 .4 Milliarden , Defizit
der Handels , und Dienste -Bilanz ( einschl . Gold ) 6 .6 Mil-
iiarden . Vom Passivsaldo sind 7 Milliarde » durch Aufnahme
vo-i Ausländsanleihen bilanzmäßig abgcdeckt worden . Ti«
sonstige Kapitcilbewegung entzieht sich einer zahlenmäßig ge-
nauen Feststellung . D :r Saldo der übrigen Posten beläuft sich
aus rund 10 Milliarden Mark . Er setzt sich in der Hauptsache
zusammen au » der Kapitaleinfuhr durch Beteiligung , aus der
stapitalrüäkchr nach der Inflation , aus der Kapitalausfuhr
<z T . Kapitalabwanderung ) und der kurzfristigen Kreditbe-
weguug . Hier nimmt der Enquete -Ausschuß an . daß die Kiwi-
laieinfuhr durch Beteiligungen einschließlich Kapitalrückkchr
»ach der Inflation in den genannten Fahren rund 3 bis 4
Milliarden , und daß die Kapitalausfuhr zum Wiederaufbau
der Handelsbeziehungen einschließlich Kapitalabwanderung
2 bis 3 Milliarden betrug . Demnach bleibt für die gesamte
Periode ein Betrag von rund 8 Milliarden , der mutmablich
durch Ausnahme kurzfristiger Kredite per Saldo abgcd .ckt
wurde . Für diese Schätzung stehen jedoch keinerlei verläßlich«
Anhaltspunkte zur Verfügung , sondern man konnte nur eine
«bgrenzung der Größenordnung vornehmen . Auch ergab die
2tu»dirage bei den Banken nur Teilergebnisse . Danach stellten
sich die kurzfristigen deutschen Auslandsvcrpslichtungen der
»urch die Rundfrage erfaßten Banken per 31. Dezember 1927
»us !>710 Millionen Mark , die kurzfristigen Auslandssorderun-
öen aus 2234 Millionen.
. Bezüglich der Handelsbilanz und ihrer Gestaltung kommt
»er Ausschußbericht zu dem Ergebnis , daß die deutsche
r ,u ssuhr seit 1927 dauernd wuchs bei durch-
, ">» ittlich Ion ft mit gebliebener Einfuhr.  Nun
»»t sich der 'Ausschuß mit der Frage beschäftigt , wie die Ret-
omigserscheinungen bei einer Umstellung auf einen Aussuhr-
uverschuß gemildert und wie überhaupt diese Umstellung aus
k>nen längeren Zeitraum verteilt werden kann , und weiter mit
»er Frage beschäftigt , wie sich der Zahlungsbilanzausgleich bei
»krhältnismäßig glrichbleibenden Reparatious - und Zinslasten
» Zukunft vollziehen kann . Er vertritt die Auffassung , daß ein
olcher Ausgleich auf di« Dauer durch fortgesetzten Kreditein-
" om  nicht möglich ist . Die Frage ist überhaupt nicht ganz zu
Grcm Es kommt im wesentlichen auf die Angebots - und Nach-

sGsesituation im In - und Auslande an , durch die sich eine
"ussuhrsteigerung oder Einfuhrminderung durchsetzen werde,

dieser Prozeß erfordere voraussichtlich größere oder ge»
Prcisumschichtung . die dann wieder aus die Einkom-

ulsbitdung , im besondere » Maße aber aus die Unternehmer-
uu jj gg^ ne  Deutschland rückwirken werden . Daraus

. »« -N.M seien Einflüsse auf das Steucrauskommen und damit

. ' ! die Reparationsausbringung denkbar . Das Ausmaß
le Ht Reibungen { ei naturgemäß mttbe-

Dienslay » den 8. Angusl 19.10 5. Jahrgang.

Zur Belebung
Tie Industriellen beim Reichskanzler . — Aenderung der

Preispolitik . — Anpassung der Rohstosspreise an die
Berkansspreisr.

X Berlin , 4 . August.

Am Montag fand beim Reichskanzler eine Besprechung über
wirtschaftliche Maßnahmen statt , zu der folgende Verlcctcr der
Industrie geladen waren : Geheimrat Tr . Dulsberg , Frowcin,
Generaldirektor Krämer , Dr . Silvcrbcrg . Geheimrat von Borsig.
Geheimrat Dr . Bücher und Geheimrat Dr . Kastl . Wichtigster
Gegenstand der Aussprache mär die Revision der Preispolitik
auf dem innerdeutschen Markte . Die Rclchsrcgicrung steht auf
dem Standpunkt , dasi die Spannung zwischen den Herstellungs-
kosten und den Vcrkaussprcisen industrieller Erzeugnisse ver-
ringcrt werde » müsse. Die Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 23 . Juli enthält bekanntlich auch Bestimmungen über die
Regelung der Berkaufspreise , d . h . der Kartellpreise . NelchS-
sinanzministcr Dietrich hat diesen Teil der Verordnung dahin
erläutert , daß die Regierung d«n Versuch machen werde , sich
mit den Vertretern der Industrie in gütlichem Wege über eine
Revision der Preispolitik zu verständigen , über eine Anpassung
der Verkaufspreise an die Rohstosspreise , die fast durchweg auf
das Niveau der Vorkriegszeit gesunken sind.

Für den Fall , daß die Bemühungen um eine Brrständigung
scheitern sollten , hatte der Reichosinanzminister das Einschreiten
der Regierung gegen die Kartelle in der Form deS Berbots von
Kartellen und von Preisvereinbarungen angekündigt.

Die Konferenz stellte die erste Etappe der Aktion dar : den
Versuch , zu einer Vereinbarung mit den Vertretern der In¬
dustrie zu gelangen . Auch die Regelung von Arbcitsausträgc»
der Regierung kam zur Sprach «. Dagegen war nicht beabsichtigt,
über die Masicnentlassung von Angestellten bei einzelne » großen
Betrieben in diesem Rahmen zu verhandeln.

Tagung der Christlichen Bergarbeiter.
I » Aachen begann die 20 . Generalversammlung des Ge-

werkvereinS christlicher Bergarbeiter Deutschlands . Der Vor¬
sitzende des GewerkvereinS I m b u f ch erstattete den Ge-
f ch ä i t s b e r i ch t . in d«m er einen Ucberblick über die Lace

dingt durch die Handelspolitik Deutschlands,
wie auch der auswärtigen Staaten.  Nach Ansicht
von Geheimrat Bücl )«r sei der Ausgleich nur durch st e i g e n d e
Ausfuhr und verringerte Importe  zu suchen,
was nur durch sinkende Preise im Innern  mög¬
lich sei.

«Graf Zeppelin"
über dem llhein-Maingebiel.

Landung in Darmstadt.
Da » Luftschiff „ Graf Zeppelin " , das am

Sonntag seine Darmstadt - Fahrt wegen der ungünstigen
Wetterlage nicht ausführen konnte , hat tags darauf trotz der
unbeständigen Witterung sein Versprechen eingclöst . Mit 26
Passagieren a » Bord startete es früh 7 .30 Uhr unter Führung
von Kapitän Lehman  n . An der Fahrt nahmen auch die
hefsischen Minister Staatspräsident Dr . Adelung,  L e u s ch-
n e r und K i r n b e r g e r sowie als Vertreter der Stadt
Darmstadt Oberbürgermeister Dr . Müller  und Landtags¬
präsident Bürgermeister D e l p teil . Um 12 .30 Uhr kreuzte
das Luftschiff über H a n a u , wo es von den Tausenden von
Turnern und Turnerinnen , die noch aus dem Fcstplatz in
Hanau weilten , mit Jubel begrüßt wurde . Um 2 . 15, Uhr er¬
schien daS Luftschiff über Mainz  und wandte sich dann dem
Taunus zu . Um 3 Uhr verkündete das tiefe Brummen der
Motoren der Frankfurter  Bevölkerung das Rahen des
Luftriesen . Trotzdem ei» Zcppclinbesuch für die Franksuricr
nichts Neues mehr ist . wurde das Luftschiff , wie immer , mit
lebhafter Freude begrüßt . Etwa eine Viertelstunde zog es über
Frankfurt seine Schleifen und vcrschtvand dann in südlicher
Richtung.

Das Lustschisf . Gras Zeppelin " wurde i» der Ferne , ans
Richtung Frankfurt kommend , kurz nach 3 Uhr gesichtet . Es
unternahm noch einen längeren Flug über das Main -Rhci » -
gebiet , den Taunus und die nähere Umgebung Darmstadts
und kehrte dann kurz » ach ü Uhr nach Darmstadt zurück, ui»
die beabsichtigte Landung vorzunehmen.

An der pünktliche » Landung wurde daö Luftschiff durch
eine Gewitterböe verhindert , die zunächst umfahren werden
mußte . Rach Abzug dieser Böe landete „Graf Zeppelin " um
6 .32 Uhr , umjubelt von Tausenden von Zuschauern , auf dem
Grieshrimer Sand glatt . Rach einem kurze » Aufenthalt er-
folgte der Start bereits um 6 .5,5 Uhr zum Weiterflug in
Richtung Heidelberg.

irtschaft
des Bergbaus und die der Bergarbeiter gab . Die große Welt¬
wirtschaftskrise . jo führte der Berichterstatter au », wirte sich
auch aus de» deutsche » Bergbau au ». In Deutschland
fei die Wirtschaftslage nicht so schlecht , wie
man behaupte.  Es würde hier viel Zweckpessimismus ge¬
macht . Die Zahl der Arbeitslosen im Bergbau
fei unnötig groß,  stellenweise sei rin zu starkes Tc >" iw
in der Rationalisierung und Technisierung des Bergbaues sest-
zuslcllen . Die Gewinnsteigerung aus der Rationalisierung wolle
man nicht zugebc » . Die Lage der Bergarbeiter bezeichnete Im¬
busch als schlecht. Dennoch brauche man sich nicht dem Pessi¬
mismus hinzugeben . Zur Preissenkungsfrage betonte der Red¬
ner . daß bei de » niedrigen Löhne » im Bergbau von einem Lohn¬
abbau keine Rede sei » könne.  Mit allen Mitteln werde
man dagegen ankämpsen . Die Bergarbeiterschast habe ohnehin
scbtvere Opfer gebracht.

Es folgte » dann die Berichte der Vertreter der
verschiedenen Bergbaureviere

Kuhnen , (Saarrevier ) erklärte , daß die Bergarbeiterschast
des SaarrrpierS energisch die Rückgliederung deS SaargrbietS
an Deutschland unter voller Rückgliederung aller Gruben des
Saargrbirtrs an Preußen und Bayern fordere . Die Saar bleibe
urdeutsch . Das möge man jenseits der deutschen Grenze und auch
im Völkerbund beachten . Die christliche Bergarbriterschaft in der
Saar stehe geschloffen zum deutschen Vaterland «. Sie begünstige
einen wirklichen Frieden zwischen Deutschland und Frankreich.
Diesem diene am besten eine vorzeitige Rückgabe der Saar an
Deutschland . Allerdings dürfe diese nicht auf Kosten Deutsch,
lanb » und der Bergarbriterschaft an der Saar gehen.

R o t t h ä u s e r (Essen ) gab daraus einen Bericht über
die Verhandlungen 1 n -Genf.  Man müsse die Ansicht
des englische » Arbeitsministerö weit von sich weisen , daß an
dem Scheitern des Abkommens die deutsche Negierung schuld
fei . Es nütze daS beste Abkommen nichts , wenn keine Aussicht
aus Ratifizierung bestehe . Bei der Fortdauer der Krise lei zu
hoffen , daß die Arbeitnehmer fremder Staate » sich willfähriger
zeigten gegenüber dieser internationalen Frage

Siegfried Wagner 7.
Ein Verlust für die Kulturwrlt.

Mitten i» die ersolgrcichen und glanzvollen Bayreuther Fest¬
spiele hinein bricht die Trauerkunde von dem Tod « Siegfried
Wagners , für die Festspielstadt selbst ein furchtbarer , kaum zu
verwindender Schlag , für die ganze Kulturwelt , nicht nur di«
musikalische , ein bedeutsames Ereignis , d«S die Gemüter von
Millionen bewege » und erschüttern wird . Um wenig mehr als
vier Monat « also hat der einzige Sohn und Erbe Richard Wag¬
ners seine Mutter überlebe » solle», die ani 1. April in dem
beinahe mythisch zu nennenden Alter von 93 Jahren aus dem
Leben schied ; er selber , geboren in Luzern am 6 . Juni 1869,
hatte erst das 61 . Lebensjahr vollendet . Er ist unter dem Ueber-
inaß von Arbeit , das er aus sich genommen hatte , vorzeitig zu-
sammengebrochc » .

I Richard Wagner hatte , wie man sich erinnert , seinen ein-
I zigen Sohn ursprünglich zum Architekten bestimmen wollen;

cs hat sich aber gezeigt , daß er dem künstlerischen Erbe des
Vaters ein treuer und hervorragender Hüter war . Als K o m-
ponist  hat Siegfried Wagner sich nicht dauernd durchzusehen
vermocht , die Oper » , denen sein Name die größten Bühnen
erschlosfen hatte , haben sich nirgends aus dem Spielplan halten
könne » . Auch die Eigenschaften des genialen Regisseur»
haben ihm vielleicht gefehlt . Aber alles in allem war er nach
dem Urteil der Beruscnsten und am besten Eingeweihten doch
eine ungewöhnliche Persönlichkeit , der Aufgabe gewachsen,
die er mit leidenschaftlicher Energie auf seine Schultern ge¬
nommen » hatte.

Siegfried Wagner hlnterläßt eine erst im Anfang der 30er
Jahre stehende Witwe , Frau Winifred , und vier Kinder , von
denen das älteste ein c! va 14jährigcr Sah » ist. Es besteht die
Hoffnung , daß das Werk in Bayreuth sortgcführt werden
kan » , wenn der tatkräftigen und liebenswürdigen Frau die
cnlsprechcnden künstlerische » Kräfte zur Seite stehen.

Berlin , 5 . August . Stadtrat Bcnccke, der sich vor dem Ver-
kehrsgericht Berlin -Mitte zu verantworten hatte , wurde wegen
fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit fahrlässiger Körperver-
lctzttiig zu drei Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewäh¬
rungsfrist verurteilt unter Auflage einer Buße von - IDO RMk.
Der Mitangeklagte Droschkenkraftsahrer Mthfeld wurde zu 100
RMk . Geldstrafe oder Hilfsweise zehn Tagen Gefängnis ver-
urteilt . Das Gericht hielt beide Angeklagte für schuldig . ledocb
Stadtrat Beuecke für den Hauptschuldigen , denn er hatte nach
den Beobachtungen aller Zeugen die Straßenecke in sehr scharjer
Weise geschnitten.



Nr 181 Neueste Nachrichten"

Hin Notschrei nur dem Saatgebiet.
Für die deutschen Schuten.

Die Lehrerkainiiier sür das Saargebiet hat sich in diese»
Tagen mit einer Kundgebung an die Regierungsto»»niss1o",
an die Lehrerschaft des Saargebietes und an die politischen
Parteien gewandt, u», Verwahrung einznlegen gegen die Druck-
niaßnahmen der sranzöstsche» Grubenverwaltung zngnnsten der
Domanialschulen, die der durch den Friedensvertrag garantier¬
ten dentschen Volksschule Abbruch tun. Die Existenz der franzö»
stschen Schulen, so sagt die Entschließung, trage de» Keim un¬
moralischer Auswirkungen in sich; Abhilfe sei nur zu schassen
durch Aufhebung jener Verordnungen, die die deutsche berg¬
männische Bevölkerung im Saargebiet dem Druck fremder
Arbeitgeber ausliesere. Die Lehrerschaft protestiert gegen alle
Versuche, ihr Recht aus Bekämpfung der Domanialschulen zu
beschneiden, wie sie von der Regierungskommissiondurch ein
Untersuchungsverfahren gegen deutsche Lehrer und Geistliche
unternommen worden sind.

Die Lehrerschaft der bedrohten Orte wird ausgerusen, in fort-
gesetzter Kleinarbeit dafür einzutreten, daß jedes deutsche Kind
der deutschen Schule erhalten bleibt oder zurückgesührt wird. Die
Parteien werden daraus hingewiesen, daß alle Entschließungen
der Lehrerkammer von der Negierungötommission ohne Antwint
geblieben sind. Die RegierungskommissionHab» Schulräte er-

1 nannt , die daö Vertrauen weder der Lehrerschaft nach der Be¬
völkerung genießen, indem sie die bisherigen Inspektoren deS
von der ganzen Saarbevölkerung abgelehmen fakultativen fran¬
zösischen Unterricht» bei den Ernennungen bevorzugt habe.

Zum Schluß bedauerte die Lehrerschaft des Saargebietek
das weitere HinauSschiebe» des Zeitpunktes, an den, sie zu.»
Heimatland zurückkehren darf, und beklagt die Fortdauer d.-r
jetzige» unerträglichen Zustandes gerade vom kulturellen
Standpunkt au».

Uchangscha geräumt.
" Gegen2 Millionen Mark Lösegeld.

Wie „Times" aus S eha n gha i meldet, sollen die Kom¬
munisten die Stadt Tschau gscha  gegen eine Sumine
von etnerMillio » mexikanischer Dollar (2 Mil¬
stonen Mark) geräumt  haben . Die RegierungStruppen
warteten westlich der Stadt auf die Gelegenheit zurückzukehren.
Die Stadt Nantschang wird von einer schwache» Abteilung von
Regierungstruppengegen eine starke Rote Armee verteidigt.
Flugzeuge, die zwischen Hankau und Kiukiang verkehre», be¬
richten, daß in vielen Städten große Feuersbrünste wahrnehm¬
bar sind, was auf die Anwesenheit von Räubern hindenle.
Die radikalen chinesischen Banden, die sich jetzt von Tschanoscha
östlich vorwärts bewegen, bedrohen die Stadt Rani»
schang  in der Provinz Klangst. Es ist damit zu rechnen, daß
Nantschang sich in kurzer Zeit in der Gewalt der Rebellen be-
finden wird. Dadurch ist auch die Stadt Kiukiang, die ungefähr
150 Kilometer nördlich von Nantschang am Bangtsefluß liegt,
in Gefahr, bald von den Banden besetzt zu werden. Der Bade¬
ort  K u l t n g,  der einige Kilometer südlich von Kiukiang liegt
und viel von Europäern ausgesucht wird, ist schon von allen
Fremden in Anbetracht der drohenden Lage
vollkommen geräumt worden . Zum Schutze
Hankaus,  das scheinbar das Hauptziel der Rebellen ist,
wurde die dortige Garnison  durch eine Division Regierungs¬
truppen verstärkt.

Wie aus Washington  gemeldet wird, wird im ameri¬
kanischen Staatsdepartement die Lage in China mit großer
Aufmerksamkeit verfolgt. Alle versügbaren Schisse des China-
Geschwader» werden den Pangtse hinausgeschickt, um durch Be¬
kundung der amerikanischen Wachsamkeit die plündernden
Banden, die man nicht als Kommunisten im eigeutlichen Sinne
betrachtet, von der Zerstörung amerikanischen Eigentums abzu-
halte». Ferner ist die Nanking-Regierung zu energischer Be¬
kämpfung der Unruhen in Tschaugscha ausgesvrdert worden.
Eine Landung amerikanischer Truppen ist jedoch nicht be¬
absichtigt.

Der Saakenstand in Preuhen Anfang August 1930.
Die lange Dürreperiode, die dem nassen Wetter der zweiten

Julihälfte vorausgegangen war, hatte den Reisungsprozeß des
Getreides beschleunigt, so daß 14 Tage früher als
s o» st, bereitsA n sa n g Juli,  tuit der Ernte begonnen wer-
den konnte. Die unter dem günstigsten Wetter einsetzeiiden Ernte-
arbeiten wurden dann jedoch durch die über 15 Tage anhal¬
tende Regenperiode empsindlich gestört. An ein Einbringen des
Getreides war wegen des unbeständigen Wetters nicht zu
denken. DaS gesamte Getreide wurde mit einem Male reif.

Die Gefahr des Ausfallen« und Auswachsens der Getreide¬
körner ist groß. Was der Stegen dem Getreide ge¬
schadet , das hat er den Hackfrüchten genützt.
Rach den BegutachtunĝAssen- 2 gleich gut und 3 gleich mittel,
ergibt sich für Anfang Uugnst folgender Saatenstand(in Klam¬
mern sind die eiitsprechenden Ziffern sür Anfang Juli beige¬
fügt): Frühkartoffeln3.3 (3.0), Spätkartofseln2.9 (3.0), Erbsen
und Futtererbsen aller Art 3.3 (3.1), Ackerbohnen3.2 (2.9),
Linsen und Wicken8.3 (3.1), Lupinen3.9, Gemenge aus Hül¬
senfrüchten mit Getreide3.4, Zuckerrüben2.7 (2.8), Futter¬
rüben 2.8 (3.0), Flachs 3.2 (3.1), Klee auch mit Beimischung
von Gräsern3.2 (2.8), Luzerne2.9 (2.6), Rieselwiesen2.8 (2.5),
andere Wiesen3.3 (3.0).

Klee, Luzerne und Wiesen haben sich nach dem Jultregen
etwas erholt, doch reichten die großen Niederschlagsmengen
nicht aus, um den vorher entstandenen Dürreschaden auszu¬
merzen. Die Heuernte  konntei» der ersten Julihälste dort,
wo sie noch nicht beendet war, in der Regel trocken
h e i i» g ebr a cht werden.

Diebstahl eine» Blankoakzeptes.
Berlin, 5. Aug. Einem Kunden der Darmstädteru. Natio¬

nalbank, Filiale Benthe», ist ein Blankoakzept, das lediglich den
Namen des Akzepianten Meyne» enthielt, gestohlen worden.
Es liegt die Vermutung nahe, daß von dem »nrechtsmäßige»
Besitzer nachträglich über den Namen des Akzeptante», der
gleichzeitig Alleinbevollmächtigterder A.-G. für Effekte» und
Immobilien ist, ein Stempelaufdruck„A.-G. für Effekte» und
Immobilien" gesetzt wird, um mit dem Akzept Mißbrauch zu
treiben. Es wird gebeten, aus etwa vorkommende Akzepte
„Meynen" bzw. „A.-G. für Effekten und Immobilien Mehiien"
zu achten und oen Einreicher gegebenensalls feststellen zu lasse».

Die Wett ohne Arbeit.
Arbeitslosigkeit , eine internationale Erscheinung.

In D e n t s ch- O e st e r r e i ch wurden Ende Juni
1930 insgesamt 149 972 unterstützte Arbeitslose ge¬
zählt . Austerdein ist noch mit etwa 29 500 ausgesteuer¬
ten Arbeitslosen zu rechnen. Gegenüber der Zählung
vom 16. Juni ergibt sich eine Abnahme um rund 0800
Personen , lieber 60 v. S . der unterstützten Arbeits¬
losen entsaüen allein auf die Stadt Wien und deren
nächste Umgebung. Ungünstiger liegen die Berhält-
nisse in Großbritannien.  Hier wurden am
10. Juni 1990 rund 1 886 800 Arbeitslose, also 110198
mehr als vor zwei Wochen, gezähit. Diese Ziffer
überragt die Arbeitslosenziffer aus der gleichen Zeit
des Vorjahres um 702 000 Personen . Die Zahl de»
am 20. Mai versicherten und in Arbeit stehenden
Personen zwischen 10 und 04 Jahren betrug 9,7
Millionen, ' diese Ziffer liegt um eine halbe Million
unter der vor etnein Jahre . In Portugal  waren
im April von 40 000 Bauarbeitern rund 3000 arbeitö-
los ; auch in der Schweiz  hat sich die Lage auf dem
Arbeitsmarkt verschlechtert. Ende Mai waren bei den
Arbeitsämtern 9646 Stellensnchende gegenüber 8701
Ende April eingeschrieben. Glücklichere Länder sind
in dieser Beziehung Frankreich und Luxemburg . I»
Frankreich »vurden am 17. Mai 962 Arbeits .o,e
registriert , nach dem Stande vom 10. Mai konnte»
6350 Stellenangebote nicht befriedigt iverden:
Luxemburg  kennt feit dem Jahre 1921 überhaupt
keine Arbeitslosen mehr. obwohl auch hier der Kon-
junkturrückgang fühlbar ist. In Italien  wurden
am 31. Mai dieses Jahres 805 159 Arbeitslose gezählt
Gegenüber April ist das ein weiterer Rückgang
der Arbeitslosigkeit . Umgekehrt läuft die Entwicklung
in Japan.  Tie Regierung spricht von 810 000 Ar-
beitülosen, dem widerspricht jedoch die Presse, die
mit 800 000 bis eine Million AlbeitSlosen rechnet.
Auch in Japan macht sich ein Ueberschnß an Akademi-
kern bemerkbar. Rur etwa 20 v. H. derjenigen Per¬
sonen. die die Universitäten mit Diplom ucrlnffcn.
finden Arbeit.

Auch die Bereinigte « Staaten  von Nord-
amerika müssen von einem Anwachsen der Arbeit »--
lvsigkeit berichten. Die Schätzungen über das Aus-
maß der Arbeitslosigkeit gehen auseinander . Bom
Präsidenten des GewerkschaftSverbandes wird mit
8.0 Millionen und von den Mitgliedern des Reprä¬
sentantenhauses mit 6 bis 0 Millionen Arbeitslosen
gerechnet. Daö würde bedeuten, daß jeder vierte
Arbeiter Amerikas arbeitslos wäre.

Wer Ift das Stiefkind des
Verkehrs?
Ein Zwiegespräch.

Radfahrer: „Wir waren zuerst auf der Land-
Zhr habt euch nach uns zu richten!" ,

Automobilist: „Wir bezahlen die Straßen , aus
denen wir fahren , und wir »verden am schärfsten kon->
trollicrt !"

Radfahrer: „Der Amtliche Pressedienst hat mit¬
geteilt, daß im Jahre 1929 im ganzen 220 000 Rad¬
fahrer . dagegen nur 217 000 Kraftfahrer wegen Neber-
tretung polizeilicher Vorschriften bestraft worden sind.
Also ein Zeichen, »vie die armen und wehrlosen Rad¬
fahrer daran glauben müssen, weil sie viel leichter
greifbar sind als die Kraftfahrer ."

Automobil  ist : „Der Kraftfahrer muß eine ge¬
waltige Maschine mit all ihren Zündungen , Hebeln,
Ventilen, Schaltungen und dergleichen beherrschen. Er
kann solch eine bewegte Masse voll elementarer Ge«
walt nicht völlig unabhängig meistern. Der Radfahrer
hat sich selbst und sein Fahrrad jederzeit fest in der
Gewalt, kann im Bruchteil einer Sekunde auSweichen.
Biegungen machen, stehen bleiben, zur Seite springen.
Trotzdem aber behindert er den von seiner Maschine
abhängigen Kraftfahrer auf der Landstraße oft wissent¬
lich und mit reiner Freude an der Störung.

Radfahrer: „Zugegeben , so etwas gibt es
manchmal. Aber »nelnen Sie wirklich» es gäbe mehr
rücksichtslose Radfahrer oder mehr rücksichtslose Kraft¬
wagenlenker? Der Automobilist hat stets das Gefühl
der überlegenen Masse und Kraft sowie der höheren
Geschwindigkeit für sich. Er wird stets den Radfahrer
als etwas Minderwertiges , allenfalls als ein notwen¬
dige» Nebel empfinden. Wieviel Radfahrer sind schon
verunglückt, well Automobilisten in der Dunkelheit ihre
Scheinwerfer nicht abblendeten !"

Automobilist: „Und wieviel Automobilisten
sind schon schwer oder gar tödlich verunglückt, weil
Radfahrer abends oder nachts kein Licht brannten ?"

Ein Dritter (dazutrctend ): „Ihr werdet euch
ni2 einigen und nie befreunden! Sorgt beide mit ver-
etnten Kräften dafür , daß auf ckNen Großstadlstraßen
und auf allen Landstraßen besondere Radfahr¬
wege  angelegt iverden. Dann hat jeder sein eigenes
Reich, und keiner kann den anderen hindern oder
stören!"

Eine Schlägerei, bei der drei Frauen derletzt wurden.
Franlfurt a. M., 5. Aug. I » einer Wirtschaft in der Ben-

bergaffe gab es eine Schlägerei. Dabei brachte ein Arbeiler
der Wirlssrau vier Messerstiche am rechten Arm und einer
andern Frau eine» Stich in de» linken Fuß bei. Ferner schlug
er einer driten Frau mit einem Stuhl ans den Kopf. Sämt¬
liche Verletzten mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Die Vertreter der Industrie beim Reichskanzler.
Berlin, 5. August. Der Reichskanzler empsing in Gegenwart

des Staatssekretärs Dr. Trendelenburg verschiedene Persönlich¬
keiten des Reichsverbandes der Deutschen Industrie. Die Aus¬
sprache hatte die Frage der Gestaltung der Preise im Rahmen
des Arbeitsbeschassuiigsprogramms zum Gegenstände. Die wei-
lere» Besprechungen mit de» einzelnen Zweigen der Industrie
werden im ReichswirlschaftSmiiiisterinin geführt werden.

Dienstag , den 8. August 1980.

Giganten der Landstraße.
Die siegreichen Fahrer deS 4800 Kilometer laitgcnl
Straßenrennens „Tonr de France " von links naitl
rechts: Magne , Bidvt , der Sieger Ledlieq, Pelissins
und Antonln Magne.

Beschleunigung des Bevkehre .I
Elektrifizierung bei der Reichsbahn.

— Einem zwingeliden Bedürfnis folgend nutrö:|
vor einigen Jahren die Elektrifizierung der Ber¬
liner Stadt -, Ring - und Borortbahn in Angrisjs
genommen und am 16. Mai v. I . mit der Jnbetrieb
nähme des elektrischen Verkehrs aus der RingbahnI
voiiendet. Die steigenden Befvrberungszsffern sink
ein Beweis dafür , baß die Umwandinng eines ver¬
alteten , unmodernen und relativ langsainen Besät-
derungsmittels in ein neuzeitliches und schnell» I
Nahverkehrsmittel eine durchaus notwendige Maß¬
nahme darstellt — Es sind damit jetzt tm Berkehrs-
netz der Reichsbahn, die Ende 1929 über eine Gesaini-
betriebslänge von 68 646 Kilometer verfügte, ins¬
gesamt 1601 Kilometer ober 2,0 Prozent im elek-
irischen Betrieb.

Bon den elektrisch betriebenen Strecken entfällt I
der weitaus größte Teil ans Fernst recken  jl -'»i
Kilometer -,- in die restlichen 207 Kiloineter teilen sich
die elektrifizierten Stadt -, Ring - und Vorortbahnen
von Berlin (280 Kilometer ) und Hamburg!
(87 Kilometer ).

Rach dem Anteil der einzelnen Länder bzw
Landesteile an dem elektrischen Retz der Reichsbahn
steht Bayern mit 096 Kilometer oder 44,6 der gesam¬
ten bisher elektrisch betriebenen deutschen Strecken a»
der Spitze. Ans Schlesien entfallen 367 Kilometer,
das mitteldeutsche Gebiet in der Gegend um Bittcr-
seld—Halle—Leipzig besetzt ein elektrisches Netz von
196 Kilometer , den Schluß bilden die Bahnen des
Schivarzwaldcs mit einer Länge von 47 Kilometer.

Zur Durchführung des elektrischen Verkehrs stan-
deil 1929 insgesamt 1161 Triebwagen znr Verfügung,'
889 für Oberieitlllig oder Stromschiene und 202
sonstige Triebwagen.

Lokales.
Bad Homburg, den 5. Augusl 193i\

Vorsicht beim Genuh von Morcheln.
Vergiftungen durch den Genuß von-Pilzen, insbesondere

von selbstgesammelteu, werde» alljährlich beobachtet. Bon beru¬
fener Seite wird mit Recht immer wieder darauf hingewiesin.
daß man nur solche Pilze esien soll, die man als sicher ungiftig
kennt. Darüber hinaus sind in diesem Jahre in gehäuftem Maße
Erkrankungen nach dem Genuß der Morchel oder Spelsemorchcl
aufgetreten. ES ist einem großen Teil der Bevölkerung zumeist
unbekannt, daß die Morchel in frischem Zustand Giftstoffe ent¬
hält. die sogar tödliche Wirkungen Hervorrufen können, wenn
nicht die nötige Vorsicht dabei geübt wird. Diese besteht darin,
die Morcheln nicht nur abzuwaschen oder mit heißem Wasser
einmal abzubrühen, sondern man mnß sie regelrecht mit reich¬
lichem Waffer kochen und, nachdem die Pilze im Waffer min¬
destens zwei Minuten lang Im Kochen erhalten worden sind, bei»
Kochwaffer weggießen! Die Giftstoffe der Morchel, insbesondere
die Helvellasüure, sind In heißem Waffer löslich, werden ober
durch das Kochen nicht unwirksam gemacht. Der Pilz leidet
durch diese Vorbehandluitq des regelrechten Abkochens in keiner
Weile an seinem Wohlgeschmack. Auf keinen Fall darf das Koch¬
waffer der Morchel zur Herstellung von Pilzsuppe oder Bratcn-
tunken verwendet werden.

Tie getrocknete Morchel, wie sie Im Handel erhältlich ist, bat
ihre Giftigkeit verloren und bedarf keiner besonderen Vorbe
Handlung. In den Fällen, in denen nach Genuß der Morchel
oder Speisemorchel Krankheitserscheinungen wie Uebelkeit, Er-
brechen, Durchfälle, Gelbsucht usw. gleichzeitig bei mehrere»
Personen austreten, ist unverzüglich ärztliche Hilfe in Anspruch
zu nehmen.

Der Hmbiirger TchMml«»
auf dem 34. Krelsseste des 9. Kreises d. D. Turnerschaft.

Stolze Tage waren es, welche die Komburger Tut-
nerschwimmer und Schwimmerinnen jn Kanau o. W-
der SlodI ) rs 34. Kreisfesies»erleben dursten. Doller Freu«
de und Slolz können die beiden Turnvereine unserer
Sind !, „Komburger Turnverein " und Turnverein „Vor-
wärls " aus ihren gemeinsamen Schützling, den Komb
Schwimmclub, blicken. Ihre Turner und Turnerinnen
im Schwimmen, verein ! durch den Schwimmelub. habe»
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unsere Vaterstadt aus dem Kretssrst « würdig vertreten.
Läuser vom Somdurger Turnverein (Georg Braun und
«arl Blvser ) u . Schwimmer vom Hamburger Schwimm-
club (Dvh . Keinold , und Gustav Lauhi erkämpften
nach hartem Kampfe die wertvollste Staffel des ganzen
Arcisschwimmfeltes und somit den von der Stadt
Gernsheim geslislelen Wanderpreis . Kart waren die
Kämpfe» die von Jahr zu Jahr um dtesen Wanderpreis
ausgelragen worden sind und Namen der Vereine ans
ossenbach , 1860 Frankfurt a . M und Darmstadt 1875
nnd etngravirrle Zeugen harten Ringens um den Besitz

Wanderpreises . Unter lebhafler Anteilnahme der
Zuschauer wurde die Staffel durch den Hamburger
Schwimmclud kurz vor Offenbach und Neu Isenburg ge-
lvonnen . Frl . Luise Lauer (Turnverein Vorwärts ) wird
Krktsmelstertn tm Äauplsprtnaen der Oberstufe und
Suslav Laus ; Kieirmetster im 1000 m Beliebtgschwimmen.
Auch die anvcren Sieger haben sich glänzend geschlagen,
trennen sie doch nur wenige Punkte oder Sekunden
vor d : n Ersten . Nachstehend die wetteren Sieger des
Komburger Schwtmmcluds:

4 X 100 nt . Hiihstafsel 2 . Sieg
(St. Langfritz . K . Mulitor , G Heinold , G . Laub ) „
4 x loii nt . Bruststaffel 3. Sieg
Hi. Bittel . L . Lambrecht , E . Winkler , H . Braun .)
Schm'm.ner:
>,»> in . Freistil 2 . Sieg
Mi », Heinold „
Gustav Laub 3. Sieg
Start Mvlitor 4. Sieg
Vehrkampf der Mittelstufe:
Mar Franke 3. Sieg» en der Mittelstufe:raufe 8. Sieg
Streckentauchen:
Mar Franke 3. Sieg
3i 00 in. Etromschwlmmen:
lönstav Laub 4 . Sieg
1000 m. Stromschwimmen:
»arl Mulitor 4. Sieg
Mb Heinotd 0 . Sieg
Schwimmerinnen:
Lpriiigen : (Mittelstufe ) „
Elisabeth Bittel 2 . Sieg
108 m . Brustschwimmen :
bilde Braun 4. Sieg
Liesel Lambrecht 5. Sieg
1000 m . Stromschwimmen :
If. Bittel 4 . Sieg

Leider konnten unsere Schwimmerinnen nicht alle
antrcten . Und nun lüstet sich der Hamburger Schwtmm-
club zu d n Weisterschasten am 23 . und 24 . August in
Darmstadt . Dem Wunsche des S .hwimmausschusses der
Deutschen Turnerschasl entsprechend hat sich der Ham-
burger Schwimmclub verpflichtet , eine SnndervorsÜhrung
zu zeigen , die der Vorführung im Jahre 1029 im
Franksurter Stadion gleichen soll und so großen Betsall
sand . An den Mitgliedern liegt es nun . die Uebungs-
llunDui regelmäßig zu besuchen , um so ihr Bestes zum
Geling : » deizutragen . Slallfinden soll die Sonderoor-
siihrung am Sonntag , den 24 . August 1930 , nachmittags
im großen Woog in Darmstadt . Anfang September
werden wir aufgrund einer Einladung unsere Besten
zu einem Klubwetlkampf nach Koblenz entsenden . W . W.

Zum Automobil Turnier Bad Komburg 1930.
Bereits an anderer Stelle wurde von uns auf das in
den Tagen vom 30 . August bis l . September slallsin-
dende »Automodillurnter Bad Homburg 1930 " hinge-
wiesen, das vom Frankfurter Automodtlclud e. D . (Auto¬
mobil -Club von Deutschland ) in Gemeinschaft mit der
Kurverwaltung durchgesührt wird . Dieses Turnier um-
saßt außer drei verschiedenartigen Sternfahrten eine Pta-
kettensahrt . «inen Automobil -Schönheitswettbewerb . eine
Teschtcklichkeiteprüfung , die nur für Fahrerinnen ausge¬
schrieben ist. und eine Rundfunkorientterungssahrl . za
der bereitwilligst die Südwestdeutsche Rund unk -A . G.
Frankfurt a . M . ihren Sender und die Emp angsgeräle
|ür alle Teilnehmer zur Beifügung stellt.

Wie wir der inzwischen erschienenen Aurschreibung
entnehmen , ist die Gesamlveranstaltung in großzügigem
Bahnten gehalten . Sie wirb sicher den Freunden des
Auloinobilsports manche Anregung geben und dadurch
eine gute Beteiligung heroorbrtngen.

Silberhochzett . Die ln Homburg, Dorotheenstr.,
wohnenden Schloffermeisterseheleute Johann Schächer
und Frau , geb . Manger , begehen am heutigen Tage in
körperlicher und geistiger Frische da » LSjährtge Ehe¬
jubiläum . Auch wir schließen un » den vielen Gratu¬
lanten an und wünschen dieselbe Nüstlgkett zur Goldenen.

Diebflobl . In der Nacht vom 2. zum 3. August
wurde aus einem offenen Krailwagen , der vor einem
Lokal der Luisensiraße hielt , ein wollener Mantel (Far-
de: blau -weiß) gestohlen . Zweckdienliche Meldungen
werden bet der Polizeibehörde entgegengenommen.

Die „Inlereffenlea " filr Atafln . gen und
Motorräder mehren sich. Das scheint sich auch in
Bad Homburg fühlbar zu machen . So hat gestern
abend eine bisher unbekannte Person einen Frankfurter
Kraslwagen . der vor einem hiesigen Lokal slattonierle , in
Abwesenheit des Besitzers mtlgehen heißen . Der »neue"
Wugrntnhaber ist aber mit dein Fahrzeug nur bis zur
Broworossstraße gekommen . Hier wurde das Auto heule
Morgen herrenlos vorgesunden und seinem rechtmäßigen
^sjtzcr wieder zugeiührt . — Firner wurde am
iKIliigen Abend einem hiesigen Motorradfahrer in einem
unbeachteten Augenblick seine Maschine entwendet . Man
"wr dem Dieb aber gleich aus der Spur , der , als die
Lust zu dick wurde , das Motorrad bei der Verfolgungs.

jagd in der Tannenwaldallee liegen ließ und das Weile
suchte.

VII. Sinfoniehonzerl . Aus technischen Gründen
muß der Beginn de » morgigen Stnsontekonzerles auf
20 Uhr angefeht werden . Das Programm dringt aus-
lchlteßltch Werke von Richard Wagner , wobei Kammer¬
sängerin Gertrud Btndernagel die Hallenarie aus Tann-
Häuser , Elsa ' s Traum und Gesang an die Lüste sowie
Isoldens Liedestod zum Vortrag bringen wird . Die
Künstlerin , deren bedeutender Ruf als Wagnersängertn
bekannt ist, tritt zum ersten Mal in Komourg aus ; man
darf dieses Auftreten als künsllerisches Ereignis bezeich¬
nen . Es sind nur mehr wenige Etnzelkarlen zum Preise
von M . 4 .— bis M . t .— tm Kurhaus zu haben.

Si.  S . D 05. Seine IudtläumsoeranIIallungen
beschließt der K . S . V . 05 mit einem Spiel am Mittwoch
Abend gegen die Spogg . 03 Fechenheim , die sich am
veigangenem Sonntag den Aus lieg tn die Bezirkslipa
erkämpfte . Es liegt die Zusage vor . daß F chenhctn,
mit komplelier Mannschaft anlrilt , um sein Können un-
ler Beweis zu stellen . Ein guter Besuch dürste deshalb
zu erwarten sein . . Ma.

Anltkrtegsabend . Es wird uns gesch,leben:
Die Iugendgiuppen des Ardetler -Kullur -Karlellk . verun¬
stalten am Mittwoch , den 6 . August , tm Saale der Ju¬
gendherberge einen Anltkrtegsabend . Das erstklassige
Programm nennt Rezllalionen , Lieder , Vorlesungen und
Dortrag . Als Referent ist Herr Ludwig Rvsstnger.
Frankfurt a . M ., gewonnen . Freunde unserer Sache
sind uns wlllkomme » . G . L.

Äurhauslhealer . Am Donnerstag, den 7. August
wird zum ersten Mal , abends 20 Uhr . Berstls Lustsplel
»Scrtbbys Suppen sind die besten " ausgesührt . Bersll
zählt zu unteren bekannten Lustspielautoren . Auch dieses
Stück mit feinem Knappen und trefsenben Dialog dielet
ein « ganze Reihe von Wahrheiten , die aus Menschen¬
kenntnis stammen . Der Autor setzt Pointe an Pointe.
Ueberall gab es einen durchschlagenden Pudlikumsersolg
Die Spielleitung Peter Fassott hat in seiner Jnscenierung
das Knappe , Amerikanische herausgeardeilet . — In ei¬
nem kurzen Vorwort zu seinem Stück vergleicht es der
Autor mit einer dtlteren Arznei , die von Kindern nicht
gern geschluckt wird , verzuckert man ihnen aber Pille,
so halten sie sich an der Süßigkeit der Deckschicht und
man erreicht , daß die Medizin ^nachträglich tm Organts-
zur Geltung kommt.

Somburaer Fleifcherlnnung . Am Sonntag,
den 10 . August , vormittags 11 Uhr findet tm »Schützen --
Hof" die Feier der Meisterernennung . verbunden mit
der diesjährigen Lehrltngsaufnahme . statt.

Aboouemeulokarlen für das Slurhauslhealer
Wie die Kurverwaltung bekanntgibt , weiden wunschge-
mäß für die in diesem Sommer noch statlfindenden Gast¬
spiele des Gteßener Sladllheaters Abonnemenlskarlen
mit 25 v. K . Ermäßigung aus die Tagespreise abgege-
den . Das Kurdüro nimmt Anmeldungen entgegen.

# Wann kann der elektrische Strom gefährlich werden?
Es herrscht vielfach Unklarheit darüber , nnter welchen Ver-
bältnissen der elektrische Strom als gefährlich zu betrachten ist.
Wenn die Isolation einer elektrischen Leitungsanlage und der
daran angeschlossenen Geräte , Fassungen usw . in gutem Zu¬
stand Ist, birgt eine elektrische Anlage keinerlei Gefahr . Bei
einer ordentlich atisgeführtcn Anlage hat auch die Höhe der
Betriebsspannung und die Stromart keinen Einfluß auf das
Maß der Gefährdung . Erst wenn In einer Anlage Jsolations-
defekte in den Leitungen , Fassungen oder Geräten eintreten,
kann der elektrische Strom beim Berühren defekter Leitnngs-
teiie auf den menschlichen Körper übertreten und dann je nach
Spannung , Stromart , und Bodenverhältnissen verschieden auf
diesen wirken . Ist nämlich die Isolation einer Leitung be¬
schädigt , so nimmt beim Berühren ungeschützter spannungsüh-
cender Teile der Strom seinen Rückweg nicht in normaler
Weise durch die dafür vorgesehene Leitung , sondern über den
Körver des Menschen zur Erde . Steht nun ein Mensch auf
trockenem , gut isoliertem Boden , also etwa auf Holzboden oder
auf einem Teppich , so geht nur ein Bruchteil des Stroms durch
den Körper hindurch ; das Berühren bleibt also in diesem Fall
harmlos und ohne nachteilige Folgen . Steht man jedoch auf
Steinboden oder auf einem anderen Boden , der gut leitet (be¬
sonders wen » er feucht ist ) , so geht ein viel stärkerer Strom
durch den Körper , der unter Umständen zur Folge hat , daß der
Mensch den spaiinungsührenden Teil nicht mehr loslassen kann
und daß durch die Wirkungen des Stroms aas Herz und
Atmung Körperschädigungen , in besonders schlimmen Fällen
sogar der Tod , hcrvorgeruscn werden . Daher halte man stets
die elektrischen Anlagen instand und lasse vor allem Jsolations-
schler sofort beseitigen.

-G Hilfsbrdürstige Bolksgenossen . Durch de» Krieg und die
Jnslatioii mit ihre » unheilvollen Auswirkungen sind Millionen
deutscher Volksgenosse » in Rot geraten und zu Kostgänger » d :r
össentlicheu Fürsorge geworden . Betrübliche Zahlen bietet eine
soeben in „ Wirtschast und Statistik " erschienene amtliche Dar¬
stellung des Umsangs der össentlicheu Fürsorge . Die Zahl der
lausend in offener Fürsorge vo » de» Bezirkssürsorgeverbändcn
unterstützten Personen im Deutschen Reich (bei einer Bevülke-
rungszahl vo» 6 -2,4 Millionen ) betrug im Rechnungsjahr
1028/29 nicht weniger als rund 2 .5 Millionen . Neben den
Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen , Sozialrentnern be-
sindc » sich darunter 385 760 Kleinrentner und Gleichgestellte
sowie l 295 800 sonstige Hilfsbedürstige . Außer den von den
B zirkssnrsorgcvcrbände » betreuten Personen gibt cs noch rund
478 000 Personen , die von den Landesfürsorgeverbänden unter,
stützt werden . Der Fürsorgcaufwand der Bezirkssürsorgever-
bändc betrug 1.053 Milliarden RM .. der Landessürsorgever-
bände 139,5 Millionen RM . Nicht eingerechnet sind die beträcht¬
liche » Koste » für die öffenliche Jugendhilse . Die gesamte öffent¬
liche Fürsorgelast im Deutschen Reich betrug 1.48 Mid . RM.

A Frankfurt a . M . (E i n S ch w c r - » » d z w e i Leicht¬
verletzte bei einem  M o t o : r a d » n s a l l .) Zu einem
folgenschwere » Zusaniincnstoß kam cs in der Biuchseldstraße.
Ein ans der Richtung Franksnrt koniinendes Motorrad wollte
eine », Laslkrastwage » answeichen , prallte aber mit solcher
Wucht dagegen , daß der Führer des Kraftrades mit schweren
Knochenbrüche » und einem Nervenschok liege » blieb . Die J .t-
sasse » des Beiwagens , eine Fra » und ei» Kind , kamen m.t
leichteren Verletzungen davon . Tie Verunglückte » wurden i» das
Höchster KreiskrankenhanS eingelicfert.

A Franksnrt « . 91 . (Einbrecher - Fahndungen
durch  d e n R n n d f u » k.) Seit langem ist in Amerika der
Rundsunk ein unentbehrlicher Heiser der Polizei bei der Auf¬
deckung von Verbreche » , Insbesondere auch dadurch , daß nicht
nur die Polizciorganc sich des Nnndsnnks bediene » , sondern
die Hörerschaft selbst Beobachtungen , die sie tm Verfolg tr ' mi-
iicller Vergehe » macht , der Polizei sowohl wie dem Rundnini
mitteilt , der durch Perösscntlickmng dieser Nact,richten sehr o' t
dazu beigctragc » bat Verbrecher zu entdecken und unschädlich zu
machen . I » Deutschland ist leider i» de » seltensten Fällen bishei
die uiigehcnrc PnblitolionSinöglichkcil des RnndsunkS bei vei
Aufdeckung von Verbreche » angewandt worden . Zwar vcrsügi
die Polizei über Sende - und Empsangsslcllc » und bedient sird
auch eifrig im inneren Fahndungsdienst dieser Einrichtung
Dagegen hat bisher das Publikum noch keineswegs sich daraus
ci ' iznstcllc » verstanden , den Rundfunk i» solchen Fällen als
.Hilfsmittel z» bcnntzc » . Tie Südwestdeutsche Rundin,ik A .-G
wird in der Zeit vom >6 . bis 19 . August int Einveeuehincn
mit der Kriminalpolizei ei » Preisausschreiben veranstalten , Vas
dazu beitragen soll , das Interesse des breite » Publikums bei
der Ausdeckuiig vo » Verbreche » zu hebe » . Sic hat dasür eine
Belohnung von insgesamt 1000 Reichsmark anSg .-setzt. I » den
nächsten Tage » werde » die Hörer im Rundsunk über alle Einzel¬
heiten diese « Prciöansschrcibcns unterrichtet werden.

A Franksnrt a . 91 . (Die Verschlungen des Pfar¬
rers .) Wie schon kürzlich berichtet wurde , ist gegen Pfarrer
S t c u b i » g in Frankfurt a . M .-Heddernheim Anklage wegen
Unterschlagung amtlicher Gelder erhoben worden Er soll etwa
40 000 Mark unterschlagen haben . Wie wir erfahren , hat si-h
der Geistliche bemüht , den entstandenen Schaden wieder gut zu
machen , und er soll seinen gesamten Besitz zur Verfügung ge¬
stellt habe » .

A Frankfurt a. 91. (Eine Wahlrede Hitler » in
Frankfurt .) Tie hiesige Ortsgruppe der Nationalsozia¬
listische » Deutschen Arbeiterpartei hielt ihre erste öffentliche
Wahlversammlung ab . Der große , über 17 000 Menschen fassende
große Saal der Festhalle war bis auf de » letzten Platz gefüllt.
Um der Kundgcbuim besondere » Nachdruck zu verleihe », war
Adolf Hitler selbst erschienen und hielt die Wahlrede . Er wandte
sich scharf gegen die Ideen des Internationalismus und Pazi¬
fismus . Die gegenwärtig in Deutschland herrschenden Parteien
trügen die Schuld a » dem gegenwärtigen Zustande . Die tiefere
Ursache sei aber , daß das deutsche Volk nicht genügend Raum
zur Verfügung habe , um sich selbst zu ernähren Den Schluß
seiner Rede bildete der ^Schrei » ach dem Führer . Die Ver¬
sammlung verlies ohne j, « Störung.

A Nenenhatzlau. (V on einem N eh bock ange-
griffe  n .) Einen eigenartigen Unfall erlitt ei» junges Mädchen
v« n hier . Beim Pilzsammeln im Gemeindcwald wurde es von
einem Rchbock angegriffen , der ihr mit dem Geweih eine erheb-
liehe Berletzung am Oberschenkel beibrachte . Die Veruntzlückte
mußte mit einem Wagen nach Hanse gebracht werden und so¬
fort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

'A  Kassel . (Eine Friedenskundgebung in
Kassel .) Aus Anlaß des LändersußbailfpicleS England-
Deutschland , daS hier zwischen einer Mannschaft des britischen
Arbeitersportbundes und der Läuderels des Arbeiter -Turn - und
Sportbundes ansgetragen wurde , fand im Stadtparkgarten eine
Friedenskundgebung statt . Hierbei hielten der Unterhausabge¬
ordnete der englischen Arbeiterpartei F . H . Gill , Präsident der
englischen Eisenbahnangestellten -Gewerkschaft , und der Vertreter
des englischen Arbeitersportverbandes Buyan herzlich gehalten«
Ansprachen . Letzterer verlas ein Handschreiben de» englischen
Premierminister » Macdonald , in dem es heißt , daß solche Lin »,
verspiele der Freundschaft zwischen England und Deutschland;
nur dienlich seien ES sprachen ferner der Oberprästdenl der
Provinz Hessen -Nassau , Haas , der u . a . auSsührte : Wir rnu -i
aus vollem Herzen : Nie wieder Krieg ! Wir dürfen aber unlcr
Zustimmung der englischen Freunde hinzusetzen : „ Nie wied -r
Versailles !" Alle sozialistischen Parteien der Jnternationa .e
haben sich gegen die Ungerechtigkeit deS Friedensvertrages vo .i
1919 energisch ausgesprochen.

A Bad Wildlingen. (Stadtverordneten wählen
l n W i l d u n g e n .) Die Verleihung der Stadtordnung durch
den preußischen Minister des Innern hatte in drei ehemaligen
ländlichen Kreisstädten WaldcckS Neuwahlen zur Stadtverord¬
netenversammlung im Gefolge . Zunächst sand die Wahl in Wil>
düngen statt , die folgendes Ergebnis hatte : Handwerkerliste
143 Stimmen ( 1 Sitz ) , Beamten - und A » gcstelltenliste233
Stimmen (2 Sitze ) , Industrie , Handel und Gewerbe 64 « ti »,-
tuen (kein Sitz ) , Wirtschaftliche GcmeinschastSliste 314 « tinimen
«3 Sitze ) , Hitler -Bewegung 285 Stimmen (3 Sitze ) , ^ " gs-
beschädigte und Hinterbliebene 80 Stimmen (kein Sitz ) , « VD
401 Stimmen (4 Sitze ), Bad Wildmigen Bürgerliste 393 Stim-
men (4 Sitze ) . Vcrgleichszahlen lassen sich wegen der ver¬
änderten Verhältnisse nicht geben . Die Wahlbeteiligung betrug
etwa 60 Prozent und war wesentlich derer als bei der letzten
Wahl . Die Wahlen in Arolsen und Corbach finden am kommen¬
den Sonntag statt.

A Nidda. (D olla r sp en de.) Ein geborener Niddaer.
der jetzt schon über 30 Jahre i» einer Stadt im Staate New
Uork wohnende Kaufmann Julius Daub , hat in dankbarer Or>
inncrung an seine Vaterstadt Nidda der bisherige » Klci » k>»der-
schule und der Niddaer Synagoge eine Stiftung von Je
1000 Dollar zugehen lassen . Im vorigen Jahre erfreute er seine
Niddaer AllerSkollcgcn , die Fünfziger des JahrcS 1929 , eben-
falls durch eine Spende von 100 Dollar.

A Gießen . (Vandalismus i n der Gießen er
Freilichtbühne .) Bis jetzt » och nnbckaniitc Tater habe»
die Gteßener Freilichtbühne im Stadlwald l» vandalischer
Weise verwüstet . A » den beiden Blockhäusern wurden die -~nrtn
mit den Scharnieren hcrauSgerissen , die Jiine »ei»richtu »g wur •
zertrümmert , die für die wüsten Gesellen wertlosen ^ eilc wurden
svrtgeschlcppt und in einen Brunne » geworfen . Die ganze an
läge der Freilichtbühne wurde so stark verwns et dap s u den
jetzigen Zustande nicht mehr zu verwenden ist. Die poiizeiiichei,
Nachforschnngc » »ach den Tätern sind im Gange.



Nr. 181

Handelsleil.
Jranffurfer Börsenbericht.

Frankfurt a. M., 4. August 1930.
«Tendenz ruhig. Olegcnübcr den Kursen der Abendbörse vom

kehlen Freilug lrulen kaum nennenswerteB r̂änduunge» ein. Am
Ehcmieinarlt eröffnele JA . Farben und Deulfche Erdöl bis ein-
halb Prozent schwacher. Gut behauptet lagen am Eleklroinarkt
Siemens, während AEÄ., BeSfürel und Schinkert um Bruchleile
eines Prozentes niedriger waren. Etwas stärker gedruckt eröffneten
am Montanmarkt Harpencr niit niinuS IM  Prozent , doch war
auch hier da« Angebot nicht dringend. Gut gehalten waren
Buderur. Für A.-G. für BerkchrSwefen machte sich mit plus 2M
Prozent nach der starken rückläufigen Bewegung in den letzten
Tagen, etwas mehr Intereffe bemerkbar. Banken unveränderl. Am
Rentenmarkt waren deutsche Anleihen wenig verändert, nur tu
Schutzgebieten kam wieder Material bei nachgcbendem Ku' .'
heraus. Bon Ausländern waren Mexikaner bevorzugt. Auch >.m
Berlaufe trat keine Belebung ein; die Kurse waren gegen An-
sang ganz unverändert. Am Kunstseidemarkt kam sedoch bei Ab¬
schwächungen bis zu 2 Prozent etwas Material heraus. Ani Geld-
markt war TageSgcld mit 5 Prozent unverändert.

Frankfurter Devisen.
Amtlich « FrunktiirH ' i hnticrunxen vrnii h . Aiiß . 1930.

Pr . « . . . I
KrAMal . . üf ) .A7n (Vinn . . . . f»Q.1 ? ()
lull . n . 21 .885 MaUapost . 73 .200

1)1* No ' .craiiRou vorstohon «ich ln Onlilm . rk för otne EWiliblL
ToiiiIciie Anxlrhend.

— Franksurtcr Prodnktcumarkt. Der Frankfurter Produktei¬
markt erössnete die neue Woche trotz der weiter ungünstigen Witte¬
rung und des geringen Angebots von IulandSgctrcide in ruhiger
Haltung. Die Tendenz war jedoch eher etwas schwächer. Weizen
und Roggen, von denen nur noch neue Ware notiert wurde, lagen
bis zu 4 Mark je Tonne niedriger. Hafer alter Ernte konnte seinen
Preisstand behaupten, neue Ernte wurde heule erstmals zur Notiz
gebracht. Weizcuiuchlc unverändert. Noggenniehl mit OOproz. Ans-
AuSmahlung konnte leicht anziehcn. Bon Kleie blieb Weizenklcie be¬
hauptet, während Roggeukleic weiter zur Schwäche neigte. Am
Kartoffelmarkt lagen gelbsleifchige Frühkartoffeln gegen die Bor-
noliz l Mark niedriger bei ruhigem Geschäft. — Weizen neue
Ernte 27.00~ 27.2Ct, Roggen neue Ernte 17.25»." Hafer alt >8.50, neu
17.5>0, Weizenmehl füdd. 43.5»0—44.26, nicderrh. 43.25—44, Roggen-
»iehl 27—28, Weizenklcie und Roggcnklcic je 8.00, Kartossel3.30
bis 3.40 Mark.

— Franksurtcr Biehmarkt. Amtliche Rokierungen. Bezahlt wur¬
den für l Pfund Lebendgewicht in Reichsmark Ochsen: a) voüflcisch.,
auSgeniäst., höchst. Schlachtw. l. jüng. Mk. 0.58 0.61; 2. ält. Mk.
0.54—0.57; 5) sonst, vollsi. l . jg. Mk. 0.50- 0.53. BuNcn: a) jüng.,
volisleisch, höchst. Schlachtw. Mk. 0.54—0.5V: bl ionst. vollsl. ob.
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ausgem. Mk. 0.4U 053. Kühe: a) jg. vollsl. höchst. Schlachtw. Mk.
0.47- 0.60 b) sonst, vollsl. ob. auSgem. Mk. 0.43- 0.40; c) fleisch.
Mk. 0.39- 0.42; d) gering, gen. Mk. 0.32- 0.3«. Färsen: (Kalbin-
neu u. Inngrinder): a) vollslcisch., auSgeniäst., höchst. Schlachtw.
Mk. 0.00- 0.02; b) vollsl. Mk. 0.50- 0.59; c) fleisch. Mk. 0.60- 0.65.
Kälber: a) beste Mast- u. Saugklb. Mk. 0.75- 0.79; b) mittl. Mast,
ii. Saugklb. Mk. 0.70- 0.74; c) geringe Kälb. Mk. 0.03- 0.09.
Schweine: (Lebendgew.) a) vollsl. von 120—150 Kilo Mk. 0.09—0.71;
b) vollsl. von 100—120 Kilo Mk. 0.09- 0.71; c) vollsl. von 80 613
100 Kilo Mk. 0.09- 0.71; d) fleisch, von 00- 80 Kilo Mk. 0.08- 0.70.
Marktauftrieb: Rinder 1305 Stück, seit dem letzten Markt dem
Sck,lachthof direkt zugeführt 41 Stück, Insgesamt 1400 Stück,
darunter Ochsen 382, Bullen 131, Kühe 497, Färsen 355, Kälber
848:03 - 411, Schafe 50, Schweine 4004:279 - 4883. Rinder rege,
zum Schlust abslauend, nahezu auSverkanst. Schweine schleppend,
veberftand. Kälber und Schafe ruhig, geräumt.

Letzte Nachrichten.
Familientragödic.

Glauchau, 5- Aug. Im benachbarten St . Egioien wurden
der 40 Jahre alte Ehemikcr und Hausbesitzer Hartig und seine
beiden tlinder , ein zehnjähriger Knabe und ei» sielenjährtgeS
Mädchen, tot aufgcsundc». Tic Untersuchung ergab, das, Hartig 4
den STnabcn und daö Müdchen vergiftet und dieses aufjcrtxm I
crbräffclt hatte. Hartig hat dann Gist gcnoniinen und sich am <
FcnWnkrcliz erhängt. Die Frau war seit einigen Tagen ver¬
reist. Der Grund zur Tat wird in tvirtschastlichen Schwierig-
leiten gesehen.

Pilzvergiftungen. — Bier Tute.
Pillau , 5. Slug. Hier sind an Bergistung durch Knolle.i-

blättcrpilzc zehn Personen sdiwcr erkrankt Der Vergiftung sind
bisher vier weibliche Personen erlegen. Von den übrigen CSt«
krankten schweben einige noch in Lebcnsgesahr.

TouristcnungWck in Oesterreich.
Wien, >3. Slug. Bei einer Bergtour stürzte auf der Brunadler-

Spitze in Vorarlberg der 16jährige Franz Stucrzeninan» aus
Leipzig tödlich ab. Wie aus Sulde» in Südtirol gemeldet wird,
stürzte eine 27jährige Dame aus Dresden, deren Raine noch
nicht sestgestellt werden konnte, aus der Gomagoi-Spitze ab. Sie
war aus der Stelle tot. In der Nähe von Kichbichl in Tirol
kcnterte ein Faltboot aus dem In ». Von den drei Insasse»
sind zwei ertrunken.

Raubmord an zwei Frauen.
Budapest, 5. Slug. In Szolnok wurden eine 66 Jahre alte

Witwe und eine Auswärtcrin in einer groben Blutlache tot auf-
gcsundc». Beide Leichen ivlescn grosie Schnittwunden am Halse
aus. ES handelt sich offenbar um Raubmord. Der Tat wird ein
linbekaiinler Mann beschuldigt, der nach Aussage der Nachbarn
die Frauen um Nachlguartier bat und die Nacht in der Küche
des Hauses verbrachte. Dieser Mann konnte bisher nicht er¬
mittelt werden.

KmhllllsthellterM Homburg
I Fluf vielseitigen Wunsch werden für die indiesem Sommer noch stgtlsindenden 6aft°

spiele der öiesjener Stabltljeaters
Mlinenieiltskarten in.MoErnWgiiilg uns die Tagespreise

I ausgegeben.-Anmeldungen werden imKurbüro entgegengenommen.

KmewsllMz.
■WW .V .W .VAV .' AW .WV .VMW .VJi

Kleinfchrelb-

lU H ^ ^ ÜU mafchine

Anzahlung Mk 26, -
monatlich Mk. 20.—

aufeerdem:  wenig gebraucht Torpedo -Standard,
~ Adler, Conti ufw. von Mk. 80. - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die £xp. ds. Zig.

ßCÛEMUi°TTKUE^TTIE®
1 ^ 0  fssfGWWIUIIKS
Gastspiel des Giehener Stadt - Theaters
Intendant Dr. Rolf Prasch. mmammmmmmmmmm
Donnerstag , den 7. August 20 Uhr
(abends 8 Uhr). Zum ersten Mat!

Tcribbiss Suppen find die besten
Lustspiel in einem Auftakt und drei Akte» nun
Julius Berstl. Spielleitung: Peter Fassoth.
Anfang 20 Uhr. Ende 22Uhr.

Preise der Plätze: M. 3.50, M. 3.- . M. 2.50, M. 1.50,
I.—. M. —.50 zuzllgl. Kartensteuer.

Kartenvorverkauf im Kurhaus, hmmmh

Druck und Verlag Otto Wagkilbreth Bad Hvuiburg.
Verantwortlich für den redaktionelle» Teil : S . Herz Bad Hom¬

burg; für de» Inseratenteil : Jakob Kliiber. Oberursel

I ililrit jait(ii>LSSSS
am Mittwoch » den
8. Aug. abends 8 Uhr

io der IWiifflerberte(®nfll)
Aefereni: Genosse Ludwig Rüssinger-Frankfurt a. Main

Freunde willkommen!
Arbeiier-Knitnr-Klikieli.Bad Komb.

Leibbindenn. Prnlhbiinder
C flBcr£j ||pp
Plattsutz-Sinlagen — Dummiftrümpse
In nur guter Qualität und großer Auswahl.

TMMhW Carl Slt, G.m.li.H.
Lieferant säintlicher Krankenkasse».

Solventes Grohunternehmensucht
in bester Lage von

Komburg
mobernen Lade»mit Zubehör
zu mieten. Evtl , erfolgt Beteiligung
an den Uiubaukosten oder aiigeiiiesseiie
Miktevoraiiszahlting.
Offerte» erbeten unter Nr . 812 au die
Geschäftsstelleds . Blattes.

Keule
prima[riffle Haamaiher BluI- «ud Lebemursl

billig

Gg. Wächlershäuser
Metzgerei

Am Markt Telef. 2295

Dienstag, den 8. August 1930. \

Leichenfund Im Brunnen.
Budapest, 5. Aug. In einer Gemeinde an der rumänisch«̂ !

Grenze, in einem verlassenen Brunnen , wurden zwei haibver.
weste Leichen gefunden, die mit Drahtseilen zusammengebliildcii
waren. Die eine Leiche, die die Uniform eines ungarische» G „>
barmen trug. wicS zwei tödliche Stichwunden auf; an b» l
anderen, die mit einem Zivilanzug bcklcidcl war. konnte feintI
Verletzung entdeckt werde». Die Persönlichkeit der beiden Toiĉ f
ist bisher nicht ermittelt worden.

Hirth gibt den Weiterflug auf.
Reykjavik, 5. Äug. Der deutsche Flieger Hirth ist mit ftlnenil

Flugzeug aus dem Luftwege au» Kalladarnr» kommend gestern!
hier gelandet Er hat den Weiterflug aufgegeben, da der Beziikt-I
Vorsteher in Julianehaab aus Grönland telegraphisch mitgeteilfl
hat, daß sich dort keine Stelle befindet, die als Landungsplatz!
in Frage käme. Das Flugzeug wikd nunmehr verpackt und heustf
mit dem DtMrPfer„Minnesota" nach Montreal abgehen.

Da» New Parker Brlodrom cingräuschrrt.
Nrw Port . ü. Aug. Das berühmte Velodrom im Stadtteil I

Bronx, ein Riescnholzbau, der 18 000 Zuschauer faßte, ist
ourch Feuer zerstört worden. Der Brand brach mehrere St »»̂
de» nach Abschluß der abgehaltenen Fahrradennc» aus . Per-
sone» sind bei dem Brande nicht verletzt worden. Durch die inI
weitem Umkreis sichtbaren Flamme» wurde» große Mengen|
Zuschauer angelockt.

Mittwoch, 6. August.
Katholisch „nd p r o I csta n t I sch: Ehrlsti Verklärung.
Sonne:  Ausgang 4 30 Uhr; Untergang 19.41 Uhr.
Mond:  Untergang 949 Uhr; Ausgang 18.49 Uhr.

Gedenktafel.
1195: 's Heinrich der Löwe, Herzog von Bayern und Sachsen,

ln Bramischwcigl* 1129). — 1809: * Der Dichter Alfrev TcnnvsonI
1» Somcröb» (f 1892). — 1914: Kriegserklärung Oesterreich Un.
gains an Rußland und Serbiens a» Deutschland.

Wetterbericht.
Ei» RandanSlänserde» englischen TiesdrnckgebletS. da? übcc

unser Gebiet hliiivcgniandckle. hat unter GcivIIIern recht ergiebig:
Niederschläge gebracht und damit daS heitere Weller der letzten Tage
beendet Wir werden letzt mehr In den Bereich der kühleren, von der
Rückseite de» Wirbels stammenden Lustmassen kommen, so daß die
Niederschläge meist ln Form von Schauern fallen werden Da sich
bereil« weilcre Slörungcn Im Westen ankündigen, kann mit weitere,i
Niederschlägen»nd Fortdauer des unbeständigen WelierS gerechnet
Wieden.

BoeaucsichtlicheWitterung: Veränderliche Bewölkung, einzelne
Nicderschlüge nielst in Form von Schauern, bei westlichen Winden
müßig warm. — Fortdauer der unbeständigen Witterung.

Gonzenheim.
Amtliche Bekanntmachung.

Die diesjährige Impfung der Erst- und Wiedel-
impsllnqe findet am Dienstag, den 26. August nachmil-
!ags 3'/, Uhr und die Nachschau am Dienstag, den
2 Sepi. im Schulsaal3 der htesigen Volksschule slail.

Gonzenheim, den 31. Juli >930.
Die PoN-et'Verwattung.

Gefunden : 1 Brille.
Gonzenheim, den 3i . Juli 1930.

Die Polizei-Verwaitung.

Auto-Frachtverkehr
Hlmbiikil-Frankfurt nab prüft

Friedrich MUH. Eich
^mbnrger Annahmeftelle:
Zrnnbsnrier Lutseustr . 48

Kronprinzenstr. 43 (Wirtschasl

Nur für
Rundfunkhorer

di« es noch nicht wissen■ Oas aus
führlichste  Rundfunk-Programm de

Welt und den weiteren interessanten
reichillustriertenInhalt finden Sie in der

ältesten deutschen Funkzeitschrift
Ser Deutsche Rundfunk

Einzeihelt 50 Pf., monatlich RM2.—. Eine
Postkarte an den Verlag BerlinN 24 genügt

und 5>e erhalten kostenlos ein Probeheft

Wir suchen
Verkaufs . Käufer

jeder Art zw. Unterbreitung
au Kailsinteress. Nur Ange¬
bote vv» Selbstkigeiittiiiier»
erw. an die

Dermletungs«und Verkaufs»
Zentrale Frankfurt a. M.

GoetHepiatz 22.

Lehrling
kann sofort cinlrclf«
bevorz Han-elssAlliildung

Feiiil»>st-8kiii«ris.



Nr 181

Danzig als Staat.
Eine Danzigee Frag« vor vem Internationalen Gerichtshof.

Vor dem Ständigen Internationalen Gerichtshof im H a a g
begann die mündliche Verhandlung über die Frage, ob b i c
Freie Stadt Danzig Mitglied des Inter»
nationalen Arbeitsamtes in Genf set n könne.
In dieser Frage war der Internationale Gerichtshof zur Ab¬
gabe eines juristischen Gutachtens aufgefordert worden. Zu¬
nächst begann der Vertreter Danzigs Professor Kaufmann-Ber¬
lin seinen Standpunkt daruilegen, der im wesentlichen daraus
binauSgeht, daß weder im Statut der Freien Stadt Danizg noch
in dem der Internationalen Arbeitsorganisation irgendein Hin¬
dernis begründet liegt, wonach die Freie Stadt Danzig nicht
Mitglied der Arbeiterorganisation sein könne. ,

I « sehr überzeugender Weise legte Professor Kaufmann
dar, daß Danzig rin Staat sei und er demgemäß genau wie
alle anderen Staaten und Dominion» die ihm nach Beitritt zu,
Arbeitsorganisation»ufallenden Reckte und Pflichten auSzu-
übe« in der Lage fei. Seine Ausführungen schloffen mit dem
Hinweis daraus, daß Danzig Mitunterzeichnrr de» großen
BälkerfriedenSwerknS, de» Kelloggpakte«, fei und daher einen
Ansprnch daraus habe, auch den großen sozialen Frieden»-
organisationen anzugrhören.

volilische Tagesschlm
—ReichShilfe  für die Reichsbahn. Wie gemeldet wird,

hat das Reich einen Teil der Belastung der ISO Millionen
Mark Schatzanweisungsemission der Reichsbahn übernommen,
und zwar hat sich das Reich zur Zahlung der gesamten Zinsen-
last und auch des DiSagioS für die Laufzeit der Schatzamvci-
siinge», also für fünf Jahre, verpflichtet. Die Zinsenbelastnng
-nacht insgesamt 45 Millionen Mark oder neun Millionte
Mark jährlich aus. Da» DiSagio stellt sich insgesamt auf 11.2!
Millionen Mark. Insgesamt wird die Reichsbahn dadurch tu»
56.25 Millionen Mark oder jährlich um 11.25 Millionen Mart
in ihrer Betricbsrechnung entlastet.

—« Die Klage gegen Arbrit-Rordwest abgewiesen. Die
Klage de« Deutschnationale» HandlungSgehilfenverbanveS
ivcgen angeblicher Verletzung der FriedenSpfltcht durch den
Abbau der übertarifltche» Bezüge wurde vom Arbeitsgericht
Düsseldorf abgcwiesen. In der Begründung wird gesagt, daß
die Friedenöpflicht nicht verletzt sei; die Bewertung der Leistun¬
gen in der übertariflichen Bezahlung sei, wie eS in der Begrün¬
dung weiter heißt, dem Ermessen der einzelnen Werke über¬
lassen und auch abhängig von der jeweiligen Wirtschaftslage.

•*~m Der Fall Cuvelier . Bet einem Besuche französischer
Schwimmer in Zeitz ist es bekanntlich zu Zusammenstößen von
Nationalsozialisten mit Franzosen gekommen. Ein Deutscher, der
den Streit schlichten wollte, erhielt dabei einen Messerstich. Bon
kinci» Gerichte in Zeitz wurde der Franzose Cuvelier für
schuldig befunden, die Körperverletzungverübt zu haben und
deshalb zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Das Be¬
rufungsgericht ln WeißenfelS hat dieses Urteil bestätigt, lieber
die Verurteilung ist die französische Presse ergrimmt und erbost
and versucht ihn politisch auszuschlachten. Cuvelier selbst»st
ocrhetzenden Vorstellungen in französischen Blättern entgegen-
zctreten und hat einer» Vertreter einer Zeitung erklärt, daß
die Bevölkerung von WeißenfelS keineswegs gegen ihn dernon-
slricrt habe. Die Arbbiterbevölkeruna habe ihn bis zum Bahn-
Hof begleitet und die Internationale gesungen, um gegen oaS
Urteil zu protestieren. Beim Reichsgericht, wo Revision des
Urteils beantragt sei, Weibe seine Anwesenheit vor Gericht
iricht iviede-.' notwendig sein. Er habe Vertraue» zun» endgül-
ilgcn Ergebnis.

*- «■ DaSitalienifch-russifche Handelsabkommen. Zu dem
m !1tam Unterzeichnete italienisch-russischen Handelsabtonune»
incidet die Telegraphen-Agentur der Sowjetunion, da« Abkom¬
men rrniögtiche es der Sowjetunion, den Ulnfang ihrer Be¬
stellungen in Italien zu verdoppeln. Die italienische Regie-
cung übernehme eine Kreditgarantie in Höhe von 75 Prozent
des Werte» der russischen Bestellungen.
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■*~m Monarchistische Bewegung in Spanien . In Syrien
macht sich eine monarchistische Bewegung bemerkbar. Nach einer
Mcldnng aus Damaskus hat die syrische monar»
chistlsche Partei in Haina  folgende Forderungen aus¬
gestellt: l . Aendcrung des Artikels3 der syrischen Verfassung
mit dem Ziele, die Einführung eines mit den Wünschen und
Traditionen zu vereinbarenden monarchistischen Regime« zu er¬
möglichen, 2. Wahl eines Königs durch das Volk itn Einver¬
nehmen mit Frankreich, 3 Bildung einer stabilen Regierung,
die einen Vertrag mit Frankreich auSarbeitrn und die Wahlen
vorbereite» soll, 4. Da« syrische Parlament soll die Befugnis
haben, die neue Verfassung und den Vertrag mit Frankreich
zu rattsizirren.

«

Entsprechend den Abmachungen de» Londonrr Flottenver¬
trages wird da« amerikanische Marinrdepartemenl
die Schlachtschiffe ..Utah ' „Florida" und „Wyoming" vor dem
1. Oktober außer Dienst  stellen. E» wird erwartet, daß dadurch
vier Millionen Dollar jährlich ringespart werden.

Spokl-Vachrlchlen.
Deutsche Leichtathletik-TNeisierschaslen.

Die Deutschen Lelchtalhletikmeisterschasten der Männer wurden
am Sonntag Im Deutschen Stadion zu Berlin beendet. Die Zehn¬
kämpfer hatten am Vorinitlag unter starkem Regen z» leiden, de»
aber bis zu», Beginn der Nachmittagskämpfenachlicß, so daß sich da»
Stadion den 12 DM Zuschauern In einem leidlich guten Zustande
Pläsentierte. Es gab In allen Disziplinen scharfe Kämpfe und auch
gute Leistungen. Icdoch blieben die teilweise erwarteten Rekorde au».
Im Zehnkampf konnte der Titelverteidiger Kurt Weiß erneut seine
Meisterschaft erringen. Im Kugelstoßen erschien Hirschseld nicht am
Start , hier fiel die Meisterschaft an den Hallenser Sievert. Körnig
gewann wie erwartet die 20« Meter, die 400 Meter holte sich der
Düsseldorfer Stifter«, über 800 Meter kan, Fredy Müller-Zehlendors
überraschend wieder zum Titel, Welscher-Franksiirt verteidigte eben¬
falls feine» Titel über 110 Meter Hürden, dagegen gab es über 400
' 'eter Hürden in Schumann-Berlin einen n.' uen Meister. Die 1500
Meter gewann Kranse-BrcSlau knapp vor Neu, Petri holle sich wie¬
der die 10 000 Meter. Noscnthal-KönigSberg gewann den Hoch¬
sprung, sei» Landsmann Maeser dar Speerwerfen, die 4 mal 100
Meter gingen sicherer wie erwartet an den Verteidiger SEE ., der
jedoch die 4 mal 1500 Meter an den HSA. abgeben mußte. Ter
Marathonlauf wurde von GciSler Berlin gewonnen.

INtttelrhein -üreirkurnfest in Hanau.
Der Abschluß. — Sin Tag der Massen. — Auszeichnungen durch die

preußischê -gierung.
DaS 34. Miltelrhein KrclSfcst fand ln Hanau einen glänzenden

Abschluß. Bereits in den frühen Morgenstunden fanden sich auL der
näheren und weiteren Umgebung Hanau» zahlreiche Schlachten¬
bummler ein. die den Abschluß de« " jährigen Kreisfestrs mit-
erleben wollten. Nur ein heftiger Rege» konnte anfangs etwas die
ausgezeichnete Stimmung der Massen beeinträchtigen. Doch bald
hörte auch der Regen auf und unter Sonnenschein setzte sich der Fest¬
zug In Bewegung. Urber 15 000 Turner und Turnerinnen aus dem
ganzen Gebiet de» Mltlelrhclnkrcisc» waren daran beteiligt. Er war
ei» prächtiges Bild, das sich in den Straßen von Hanau, die die
Menschcnmassen kaum ausnchmcn kennten, bot. Durch zahlreiche Fest,
wagen der Hanauer Vereine und Korporationen erhielt dieser Fr st-
zug ein sarbenbuntek Gepräge Ueberau» herzlich wurden die Teil-
nehmer begrüßt, besonder» die zahlreichen Turner und Turnerinnen
aus dem Taargcblel wurden förmlich mit Blumen überschüttet. Aul
großen Transparenten bekunde'cn diese Vertreter der Saar ihre un¬
wandelbare Treue zum Deutschen Reich.

Die Maffen-Borsührungcn am Nachmittag.
Am Nachmittag stand dann der Festplatz wieder Im Mittelpunkt

de» KreiSsesleS Zehntausende füllten das weite Oval, als die Masscn-
Borsührungcn begannen, die In dieser Größe und Geschlossenheit ein¬
zigartig waren Den Reigen crössnctc zunächst ein Handball-Werbe-
spiel der Gaue Main-Osscnbach Hanau argen Frankfurt, wobei die
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Frankfurter Vertreter sieb mit 4:3 geschlagen geben mußten. Dann
gab eS Sondervorführungen der Tnrnerinnen, ein Mrssen-Schleuder-
ballwerfen, Borlührnngen in den verschiedensten Disziplinen Span¬
nend verlief vor allem der Gau-Staffellauf über 10 mal Vt Runde,
In dem die Frankfurter Turner Sieger blieben. Der Cair -Blie?gau
wurde aus die zweite und de- Gau Main-Ossenbach-Hanau aus die
dritte Stelle verwiesen Den Höhepunkt de» Feste» bildeten di»
Massen Freiübungen, nachdem vorher die Fechter de» Kreise» mit
verschiedenen Feckt Borsührungn zur Brelcherung de» Programm»
beigctragcn' alten Bei den Massen-Freiübungen waren über 3000
Turner und Turnerinnen beteiligt, die die versammelten 60000 Zu¬
schauer mit ihren esakten Hebungen in Bann hielten und einen be¬
geisterten Beifall erhielten Eine Fahnensäule von 170 Fahnen ver¬
schönerte wirkungsvoll da? Imposante Bild, da» der Festplatz in diesen
Stunden bot Die Sieger Ehrung bildete da» End« de» 34. Mittel-
rhelnkreiSIurnkesteS

Zum Schluß ergrill der Protektor de» Feste», Oberbürgermeister
Or. Blaum noch einmal da» Wort, um seiner Anerkennung der vor¬
züglichen Leistungen die der Mltelrheinkrei» in Hanau geboten hat,
AuSdrmk zu geben Seine Hoffnung ging dahin, daß der Erfolg auch
weiterhin de, Deutschen Turnerschakt beschieden sei Al» Vertreter
der preußischen SlanISregiernng überreichte hieraus OberregierungS-
Rat Fletsch dem KreiS-Oberturnwart Frey Mainz, sowie dem Zwölf-
kampsslcger Winter-Frankfurt und der Siebenkamvisiegertn Frl.
Schmitt Koblenz die Staairplakeite Nach einem Dankwoit de»
Kreis Oberlurn.oarlcS erfolgte der Abmarsch der Turner und Turne-
linnen.

Ruderregatta in Wetzlar.
Der Wetzlarer Ruder-Elub veranstaltete anläßlich seine» 5018h-

eigen Bestehens eine Jubiläums Regatta. die einen befriedigenden
Besuch ariszuwelsen halte. Bon 14 Vereinen waren 52 Nennungen
ergangen, die in 14 Rennen verteilt wurden In den einzelnen Ren¬
nen gab eS sehr flotte Rennen, deren Ergebnisse  sind:

Lahn - Jungmann - Vierer:  1 . GIcßrner RG. 77 6:38;
2 Wetzlarer RE «0 6:51. - I » n , ma n n - v i n er : I. Fahren-
berg RV Kassel7:42. - Gast - Bi erer:  1 . RV Kassel6:37:
2 GIrßcncr RG 77 6:42 Min -N - erer:  1 Weilburger RV. 05
6:45: 2 RS Gießen6:54 Min — I. Jung mannV  lerer:
1 RG. Wiesbaden Biebrich 6:40.2; 2 RV Kassel6:404. -
Einer:  1 . Fahrenberg RV Kassel7:59: 2 Hartra, Mainz' Kastei
gekentert. - Lahn - Blerer:  1 . Gießener RG 77 6:53.6;
2 Wetzlarer RE 80 7:05 Min — Iungniarinen -GIg»
»lerer:  I Gießener RG 77-3:41,2; 2 Limburger RG. 3:48. -
Zweiter Vierer:  1 Osfenbacher Rv zum Sieoer erklärt —
Zweiter Jungmann - Vierer:  1 RG Wiesbaden-Biebrich
657.4; 2. RG Gießen 7:08; 3 Wetzlarer RE 88 7:25,4 Min. -
Erster Vierer:  I Osfenbacher RV 6:46,2; 2. Kasseler RV.
7:02,8 Min. - Vierer , erste Abteilung:  1 . RV. Bad
Em« 6:53,6; 2 Wetzlarer RV 80 7:01,2; z rve11e A b te i l u n g:
I RE Kurhessen Kassel7:12,2; Wetzlarer RE. 80 oufgegeben—
Junioren - Vierer:  1 Osfenbacher RV. 6:25,2; 2. RV
Kassel6:27.4 Er munlerung » - Vierer:  1 . RG Gießen
7:05; 2. Wetzlarer RE. 80 7:35,4. — Jung mann - Vierer:
l RV. Kassel6:55,2 Im Alleingang.

Sporfneuigfeifen in kürze.
Bei den Deutschen Fraurnmeisterschastengab eS verschieden»

neue Rekordleistungen, die aber mit Ausnahme de» Weitsprunges
von Frl. Griemc-Breine» mit 5.745 Meter keine Aiierkennuiig
jiiidcir können, da ein starker Rückenwind herrschte.

Bei der WeltmelsterschastSregatta der Studenten in Frankfurt
stellte Deutschland viermal, Italien dreimal den Sieger.

Der Borstand de» Deutschen Fußball-Bunde« teilt mit, daß
England jetzt das Rückspiel fest zugesagt habe.

Die Sommerpause im Fußball joll, wie der DFB.-Vorstand
beschloß, in den nächsten Jahren aus acht Wochen ausgedehnt
werden.

Den Trnnis-Drriländerkamps ln Berlin gewann Japan mit
0 Punkten vor Aiistralie» mit 5 und Deutschland mit 4 Punkten.

Paul llrewrr gewann das Dauerrcnne» um de» Großen Preis
von Nürnberg vor Dederichs, Möller, Cawall und Thollembeck.

Der l. FE. Nürnberg konnte die bekannte tschechoslowakische

»Glauben sollst du
und vertrauen !“

Copyright by Martin Feucb twanger , Halle (Saale)
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.Daniel " 1

.Unb deine Freundschaft kenne ich nun auchl Du bist
niir noch immer die Aniwort schuldig. Du willst mich nicht
mitnchmen?"

.Nein, weil ich nicht den Anschein erwecken möchte,
daß ich die Schuld trage an dem Zerwürfnis deiner Ehe.
Oder glaubst du, daß dein Mann einwilligen wird, daß du
'»ich begleitest?"

»Ich werde ihn nicht fragen!"
Hanna Elten sagte nichts mehr. Doch sie war ent¬

schlossen. die Freundin nicht mitzunchmen um Brünneckswillen
.Holst du mich morgen früh ab ?"
Daniela fragte e's hastig, als sie schon im Garten ihrer

Villa standen.
Hanna nickte.
»Ich hole dich ab. Führe eine Aussprache noch heute

yerbei Dante; du weißt ja nicht, wie oft schon ein Irrtum
vas Glück zweier Menschen zerschlug."

Daniela lachte schmerzlich ans. Dann sagte sie:
.lind wie lange ist es denn her, daß du sagtest, kein

«ann sei tren ? Triumphiere doch nun. wett du recht ge¬
lobt hast,-

Hanna sagte nichts mehr. Sie sah die Freundin nur
'""ge „nb bittend an ; aber Daniela schüttelte den Kopf.

ging Hanna, doch bas Herz war ihr schwer wie seit
'""gen, nicht.

* » *
r . schmerzlichem Erstaunen bemerkte Brünneck, wie
auir -«i U ^ von il»n zurückzog. und zwar tat sie cs solsallig, daß die alte Selma schon etwas merkte unb mit
' "Urigem Gesicht umherging.

Daniela hatte auch schon ein paarmal das Mittagessen
verpaßt, war viel später heimgekommen. Er hatte kein
Wort darüber verloren; aber er beobachtete sie schärfer.
Als aber Daniela sich ihm beharrlich entzog, nahm er sie
eines Abends fest in feine Arme und sagte:

.Jetzt wirst du mir sagen, Dante, was du hast!? Du
sollst mit deinem Vertrauen jederzeit zu mir kommen— du
weißt es, und ich bitte dich jetzt darnm."

Die junge Frau wandte den Kopf gequält zur Seite
Es war ihr unmöglich, fein schöne«, braunes Gesicht so
dicht über sich zu fühlen. Sie fürchtete, wieder schwach zu
werden, und das durfte doch nicht sein; denn er lachte doch
nur über sie. Diese fixe Idee ließ sie nicht mehr loS.

.Ich - ich bin nicht mehr die leichtgläubige Törin, als
die du mich immer gekannt hast. Das mag sein, daß ich
erst bequemer war ; aber du hättest dir doch sagen müssen,
daß es nicht immer so weitergehen konnte, baß ich einmal
erwachen mußte. Lange genug war ich ja ein vummes
Kind, da« dir glaubte, ja sogar deinem Wort vertraute."

Er ließ sie so hastig aus seinen Armen, dass sie taumelte
.Dante , ich warne dichl Ich will nichts gehört haben

Es sind Einbildungen eines verzogenen, gelangweiitcn
KindeS. Ich bin nicht in ver Verfassung, nach meinem an¬
strengenden Dienst deine Launen zu ertragen. Beenden
wir also dieses Beisammensein, das für keinen von »ns
erfreulich ist, wie es scheint."

Ohne noch ein weiteres Wort an sie zu richten oder von
ihr zu erwarten, ging er hinaus.

Daniela aber brach im Sessel zusammen. Ein wahn¬
sinniger Schmerz zerriß ihr vas Herz. Ein haltloses
Schluchze» schüttelte sie. Mit aller Macht zog es sie zu ihm
hin. Sollte sie ihm Nacheilen?

„Nein, nein, bas darf ich nicht! Daß sic von neuem über
mich lachen!"

Das war jedesinai der Schluß ihres qualvolle» Nach¬denkens.
.Wenn er nicht treuer sein kann, dann hat er mich nie

geliebt", marterte sie sich weiter. „Aber warum hat er mich
geheiratet?"

»Wett du reich warst, wett es ihm schmeichelte, gerade
dich, die viel umschwärmte Daniela von Lorrlng, zur Frau
zu vekommen."

Die junge Frau sah sich entsetzt um. Wer hatte soeben
diese furchtbaren Worte gesprochen? Niemand ivar da.
Und sie hatte diese Worte doch ganz deutlich gehört.

Zusammengekauer, saß sie im Sessel. Wie lange, sie
wußte e« nicht. Sie schrak empor, als die Uhr der russischen
Kirche laut und deutlich die Mitternachisstunde ver¬
kündete.

Datiiela erhob sich, doch sie fühlte sich an allen Gliever»
wie zerschlagen Mühsam ging ste den Weg zum Schlas-
zimmer. Noch einmal flammte ihr Trotz aus. Sah es
nicht aus . als ob sie ihr Verhalten bereue? Aber ste konnte
voch ver Dienstboten wegen nicht aus irgendeinem Sosn
oder im Zimmer der Tante schlafen; man hätte doch sofort
gewußt, daß zwischen ihr und ihrem Gatten ein Riß
klaffte.

Leise öffnete Daniela die Tür des Schlafzimmers. An¬
gestrengt lauschte ste, ob sie die Atemzüge ihres Mannes
hörte, ver doch gewiß schon schlief. Doch nichts rührte sich
in dem dunklen Zimmer.

Zaghaft machte Daniela Licht. Da blieb ste in jähem
Schreck stehen. Rudolf war nicht hier! Das Bett war uit-
berührti

ES Dauerte eine ganze Wette, bis Daniela es fasse»
konnte, daß er ihr diese Schande angetan und ven Dienst¬
boten offen zeigte, daß er seine Frau mied. Mit zitternden
Knien ging sie zum Fenster, öffnete es weit. Es ivar ihr
zum Ersticken heiß. Wo war Rudolf? War er überhaupt
fortgegangeu? Hatte er diese Gelegenheit vielleicht be¬
grüßt?

Die warme, duftende Sommernachtsluft strömte herein
zu ihr. Und die junge Frau dachte an die -Abende, die sie
die letzte Zeit über mit ihrem Gatten verbracht hatte Im
Garten, aus bei» Balkon, bei Rcgenwettcr im Zimmer,
Die Fenster weit geöffnet. Und das sollte nun alles vor¬
über sein?

tForlsetzuua total.)
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Beriif- sptelermannschast von Sparin Prag mit eiltet schöne» Leistung
8:1 (2:1) schlugen.

Der norddeutsche Fußballmeister Holstein Kiel, der am Sams¬
tag noch den Deutschen Meister tzertha -BSC . 0:8 geschlagen hatte,
erlitt am Sonntag in Frankfurt vor 12000 Zuschauern durch den
FSV . Frankfurt eine schwere6:1 (8:0) Abfuhr.

Der Leichtathletik-Länderkamps England gegen Frankreich in
London endete mit 05:66 Punkten zugunsten der Franzosen.

Ein Fusibatt -Liinderspiel der Arbeitersportier In Kassel zwischen
Deutschland und England endete vor 12000 Zuschauern mit einem
verdienten 3:I-(0:0)>Sieg der deutschen Mannschaft.

Deutschland-Italien , der am Sonntag in Darmstadt auSge«
tragene Fußballkomps der Studenten brachte den Italienern einen
knappen 2:1«(0:l ) .Sieg ein.

Den Ausstieg zur Bezirk- liga erkämpften sich am Sonntag
Fechenheim 08 (Gruppe Main ). VfB. Dillingcn (Gruppe Saar)
und Viktoria Urberach (Gruppe Hessen).

Im Florettsechtrn der Studentenmeisterschastcn siegte der
I ' [leitet Raltellt

Schlägerei in Essen.
Drei Personen durch Schüsse verletzt.

Vor einem Lokal i» der Lüneburger Straße in E s s c n
standen etwa 60 bis 80 Personen , die, wie sich im Verlaus des
nachfolgenden Zwischenfalls ergeben hat , der Kommunistischen
Partei angehörten . In ihrer Nähe standen etwa 20 bis 30
Nationalsozialisten , die sich mit den Kommunisten In einer politi-
scheu Auseinandersetzung befanden . In diesem Augenblick kamen
zwei Lieferwagen an , die von einem Teil der Kommunisten be¬
stiegen wurden . Während de» BestcigenS der Lieferwagen wurden
von Kommunisten mehrere Schüsse abgegeben.

Ein etwa 28 Jahre alter Bote erhielt einen '- ' auchschuh
und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden . Eme 14säh-
rige Schülerin und eine dritte Person wurden gleichfalls vei^
letzt, konnten sich aber nach Anlegung von Notverbänden »ach
Hause begeben. Die polizeiliche Untersuchung wurde sofort ein-
geleitet.

Ein llnnshanr eingeöscherk.
Zwei Kinder verbrannt.

In dem KaushauS Becker & Salinger in Saalseld  brach
i» den späten Abendstunden infolge einer schadhaften Reklame
in einem der Schaufenster ein Brand aus , der sich mit großer
Geschwindigkeit über das gesamte Verkausslokal ausbrritete und
in den, vierstöckigen, zumeist aus Holzsachwert bestehenden Hanse
so reiche Nahrung fand , daß innerhalb kurzer Zeit daS ganze
Gebäude ein Raub der Flamme » wurde.

Zwei Kinder , die sich in dem Hause befanden , kamen in den
Flammen umS Leben. Der Sachschaden konnte noch nicht sest-
gestellt werden.

Drei Kinder auch in Paris verbrannt.
Ein schweres Brandunglück ereignete sich in der Pariser

Vorstadt Vitry . Eine Frau hatte ihre vier Kinder in dem von
ihr bewohnten Holzhaus einen Augenblick allein gelassen, um
Einkäufe zu machen. Während ihrer Abwesenheit brach ei»
Brand aus . und von den vier Kindern kamen ein Junge im
Alter von siebe» Monaten und zwei Mädchen von zwei und
vier Jahren ums Leben . Das vierte Kind konnte von Nachbarn
gerettet werden.

Was oie Ernte bringen wird
Voran »sichtlich « Ergebnisse Anfang Juli.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt,
wurden die voraussichtlichen Ernteaussichten in Preußen
Anfang Juli 1080 am 17. Juli 1080 im preußische » Land¬
wirtschaftsministerium mit den Vertretern der geiehlict-en
Berufsvertretunaen und der freien wirtschaftspolttische»
Lrganisatlonen durchgesprochen.

Die in der „Statistischen Korrespondenz " veröffentlich¬
ten ErnteertragSzahlcn nach dem Feldbestand vom Anfang
Juli 1080 sind lediglich als erste zahlenmäßige Bewertung
der Ernteaussichten (Vorschätzung ) zu werten . In den letz¬
ten Junitagen haben die Saatenstandsberlchterstatter des
Preußischen Statistischen Landesamts «in Urteil über den
mutmaßlichen Ausfall der Getreideernte abgegeben unter
der Voraussetzung , daß die Halmfrüchte sich entsprechend
dem Stande des Schätzungstages unter normalen Witte¬
rungs - und Wachstumsbedingungen bis zur Ernte weiter-
cntwickeln . Da die Witterung der letzten 14 Tage nicht
vorauszusehen war , kann die vorliegende Julischätzung von
dem endgültigen Ernteertrag noch erheblich abweiche» .

Immerhin läßt das Ergebnis der vorliegenden Juli¬
schätzung doch den Schluß zu , daß Sommerung auf de»
leichten Böden des Ostens infolge der Dürre  durchwep
erheblich gelitten hat . Besonders hervvrzuheben ist der
voraussichtlich starke Minderertrag beim Hafer . Hierbei
ist zu berücksichtigen , daß der Minderertrag die noch starken
Haferbestände des letzten Wirtschoftsfahres entlastet und
außerdem für den Roggen eine günstigere Lage geschaffen
wird.

Pom Hektar ist der Haferertrag im Staatsdurchschnilt
auf 18,8 Doppelzentner geschäht worden gegenüber einem
Ernte -Hektarertrag von 21,6 Doppelzentnern im Jahre
1029 . (Vorschätzung 4,2 Millionen Tonnen .)

Bei Sommergerste  erwartet man eine » gegen
das Vorsahr geringeren Hektarertrag von 10,8 Toppe .-
zentnern.

Beim Sommerroggen  wird mit einem voraus¬
sichtlichen Hektarertrag von 18,1 Doppelzentnern gerechnet.

Der S o m m e r w e i z e n e r t r a g wird pro Hektar an!
20,6 Doppelzentner geschätzt.

Belm W i n t e r r o g g e n erwartet man einen Ertrag
von 6,8 Millionen Tonnen gegenüber einer Ernte von
6,064 Millionen Tonnen im Jahre 1020.

Die erhöhte Anbaufläche des W i » t e r w c I z e n s läßt
eine voraussichtliche Ernteinenge von 2,078 Millionen
Tonnen (Ernteertrag 1020 : 1,771 Millionen Tonnen)
erwarten.

Die Vermehrung der Anbaufläche der Wintergerste be¬
dingt eine voraussichtliche Ernte von 884 868 Tonne»
(Ernte 1020 : 250 000 Tonnen ).

Das Wohnungsbauprogramm
des Reichs.

Aus dem Reichsarbeitsinintsterium wird uns ge¬
schrieben : DaS Retchsarbeitsministerinm hat am 18.
Juli 1030 die Grundsätze für die Durchführung des zu¬
sätzlichen Wohnungsbauprogramms des Reichs den Län¬
derregierungen zugelettet . Dieses Wohnungsbaupro¬
gramm des Reichs ist ein Tetlausschnitt ans den Maß¬
nahmen der Reichsregterung zur Belebung der Wirt¬
schaft und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit . DaS
Wohnungsbauprogramm des Reichs muß nach der Ab¬
sicht der Reichsregterung unter allen Umständen ein zu¬
sätzliches sein , d. h. es must das ordentliche Baupro¬
gramm der Länder oder Gemeinden in Angriff ge¬
nommen oder kestgelegt sein . Die Maßnahmen des
Reichs dürfen keineswegs dazu benutzt werden , an den
ordentlichen Banprogrammen Einsparungen zu machen.
Das Wohnungsbaugramm des Reichs wird in engster
Zusammenarbeit mit den Ländern durchgeführt.

Zur Durchführung des zusätzlichen Wohiiungübau-
(rammö stellt das Reich einen Betrag von 100 Mil¬
lionen Reichsmark zur Verfügung , der auf die Länder
nach Abzug eines AuSglcichrstockS von 16 Niillionen
Reichsmark nach Maßgabe des WohnungSbedariS und
der Arbeitslosigkeit verteilt wird . Aus diesem Betrage
werden ReichSdarlchen gegeben , die zunächst m '.t 1 v . H.
vcr inslich sind . Diese ReichSdarlchen sind hypothe¬
karisch zu sichern : ihnen kann eine erste Hypothek
Vorgehen , wegen deren Beschaffung zur Zeit noch Ver¬
handlungen ,ni Gange sind ; unter Umständen eine
weitere Hypothek für Darlehen , die zu gttnst .g . n Bedin¬
gungen insbesondere von den LandeSvcr îchcrungsan-
[tal '.e .t gegeben werden sollen . Die Ge 'amt insbc astung
muß so sein , daß angemessene , für die minderbemit-
telten Schichten tragbare Mieten gewährleistet sind.

Die Erzielung geringer Mieten ist eine der Haupt«
Voraussetzungen , an die nach den Grundsätzen die Ge¬
währung von RcichSdarlehen geknüpft ist.

Die Verbilligung soll dadurch erreicht werden , dc,ß
einmal die Grundflächen der Wohnungen , entgegen
der bisherigen bei Hauözinsstenerneubautcn vielfach ge¬
übten Praxis , auf das Mindestmaß beschränkt werden,
ohne daß dadurch die in gesundheitlicher Hinsicht an
die Wohnungen zu stellenden Forderungen vernach¬
lässigt werden . Sodann sollen die Baustoffe und Bau¬
teile durch Abschluß geeigneter Lieferungsverträge zu
einem solchen Preis beschafft werden , daß eine wesent¬
liche .Herabsetzung der Baukosten cintritt.

Die Grundsätze des ReichSarbettsmintstermmS
me.chen es zur Pflicht , mit allen Mitteln die Bau¬
kosten der Wohnungen ganz erheblich unter die bisher
üblichen Sätze zu senken. Kann dies nicht erreicht wer¬
de:, , so ist von der Ausführung der geplanten Bauvor¬
haben abzusehen . In den Grundsätzen ist auch vor¬
gesehen , daß in den Fällen , in denen während der
Bauausführung eine vermeidbare Verteuerung etntre-
U'it sollte , das Reichsdarlehen zurückgezogen werden
kann . Zulässig sind Wohnungen nur mit einer Wohn¬
fläche von 32 bis 45 Quadratmeter ; soweit die Woh¬
nungen für Familien mit mehreren Kindern bestimmt
sind , können größere Wohnflächen , jedoch nicht über
>-<> Quadratmeter zugelassen werden . Die Mieten für
Wohnungen von 32 bis 45 Quadratmeter dürfen 20
bis 40 Reichsmark , die bis zu 60 Quadratmeter 40
bis 50 Reichsmark monatlich nicht übersteigen.

Die Firmen , die Aufträge ans dent Arbcitsbe-
schasfungöprogramm erhalten , müssen sich verpflichten,
bei Bedarf die Arbeitskräfte von den Arbeitsämtern
zu beziehen . Sie müssen ferner ihre Arbeiten ohne
Ueberstnnden ausführen lassen . Durch diese und weitere
Maßnahmen soll erreicht tverden , daß ein möglichst
großer Teil erwerbsloser Bauarbeiter Beschäftigung
sinder . Es wird erwartet , daß durch die Maßnahmen
des Reichs zusätzlich rund 30 000 Wohnungen erstellt
werden können . Anträge auf Förderung von Bau¬
vorhaben mit Reichsdarlehen sind nicht an das Reichs-
arbeitt Ministerium , sondern an die für die Förderung
des Kleii .wohnungsbaueS schon bisher zuständigen Lan-
dessteiien zu rich en.

.Europa -Woche in Sandham.
Ein interessantes Bild vom Start der (^Quadratmeter-
Klasse bei der JubiläumÄvettfahrt der Königlich -Schwe¬
dischen Segelgesellschaft , die jetzt ihren Abschluß fand.
Die Beteiligung deutscher Boote , die recht gut ab-
schnitten , betrachtet man als Ausdruck deutschen Inter¬

esses für Schweden.

Eier am laufenden Band.
Auö dem Wunderlebcn der Termiten.

Wenn im Termitenban die Meldung zum Beginn
des Hvchzeitsfluges ausgegeben ivird , werden die ge¬
flügelten Tiere beiderlei Geschlechtes üon einer ge-
ivattigen Aufregung gepackt . Alles hastet nun aus
eininal ix .vd  außen , und dicht aneinander gedrängt,

saust der ganze Schwarm aus dem Bau . Tie Müssen
der fliegenden Termite » , die die Luft wie eine dicke
Wolke füllen , verteilen sich nach allen Seiten ; ist ein
Wohnhaus in der Nähe , so dringen sie in die Räume
ein und richten , wohin sie kommen , großen Schaden
an . Haben sich nun die Termiten in der Freiheit
..auSgetobt ", so fallen sie zu Boden , brechen sich selbst
die Flügel ab , die sie ja jetzt nicht mehr brauchen , und
nun beginnt der „L i e b c s s p a z i e r g, » n g" der
Pärchen , daö heißt , die Suche nach einem passenden
Platz zur Anlage eines neuen Baues.

Qft geht der Gang , bei dem , wie Guenther beob-
achtete , das Weibchen voran - und bas Männchen hin-
terherzieht , über ein weites , unebenes Gelände , aber
schließlich findet sich doch ein zusagender Platz , wo
alsbald die „Hochzeitskammer"  angelegt wird,
denn die Pärchen sind bis jetzt noch immer „verlobt ".
In der Hochzcitskammer , einem sauber ausgehöhlten
Erdloch , wird nun noch eine lange währende Braut-
ze t verbracht , und erst nach Ablauf dieser Zeit folgt
die Hochzeit . Ein volles Jasir lang — bis die Larven
arbeitsfähig geworden sind — muß das Ehepaar tn-ne
tede Hilfe yanöhalten und die Nachkommenschaft ver-
pflegen.

Erst wenn sich die Larven zu Arbeitern entwickelt
haben , ivird daS Paar entlastet , es folgt der ctgent-
liche Ban des feiten großen Termitcnhaufenö und
lann sich die Tcrmitcnkönigin ihrem Lebensgeschäst,
der Produktion der Eier , ausschließlich widmen . Wie
sehr sic dieses Geschäft in Anspruch nimmt , kann man
daraus ersehen , daß sie Jahre hindurch alle zwei Le>
tnndc » ein Ei legt.

Vom Roggeumartt.
Maßnahme » zur Beseitigung von Schmierigkeit «« .
Die günstige Preisentwicklung für Wetzen beruht aui

den letzten Zollerhöhnngen und dem Bermahlungszwang.
Es sind damit diejenigen Mittel angewendet , di« es er¬
möglichen , die Preisbildung für Weizen unabhängig von
den Vorgängen auf dem Weltmarkt zu beeinflussen . So¬
lange iin Inlande ständig Ueberschttsse an Roggen vor-
Händen sind , wird sich die Preisentwicklung für Roggen
dagegen auch bei ' anhaltenden Stü ^ungsmannahmen nicht
io zuverlässig in der für die Landwirtschaft gewünschten
Richtung vollziehe » wie für Weizen . Zwar darf von der
Wirkung des Brotgesetzcs ein Mehrverbrauch an Roggen von
etwa 700 000 bis 1 Million Tonnen im Jahr erwartet
werden : zur umfassenden und dauernden Beseitigung der
Schwierigkeiten auf dem Roggenmarkte ist jedoch notwen-
big , daß die Landwirtschaft selbst einer Ueberproduktion
von Roggen steuert.

ES ist setzt der Zeitpunkt gekommen , in derr di«
Landwirtschaft aus der gegebenen Sachlage bet Aakstel-
(tntg des allsäh . licken Feldbesteilungsplanes die praktischen
Fo .uerungen zu ziehen hat . In Uebereinstimmung mit
zahlreichen Vertretern fortschrittlicher Praxis und der Land¬
wirtschaftswissenschaft , die sich bereits tn der Tagespreise
und in Vorträgen zur Sache geäußert haben , hält das
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft die
Einsck " ' ~ " .
volle
des Roggenpreises.

Von zentraler Stelle aus festzulegen , inwieweit in
den Roggenanbaugebleten des Reiche« der Roggenanbau sich
durch die Bestellung mit anderen Feldfrüchten , insbesondere
Weizen , ersetzen läßt , wäre bedenklich. Ohne Nachteil
für den einzelnen Betrieb wird die Umstellung des An¬
baues vielmehr nur dann erfolgen , wenn die Betriebsleiter
die Entscheidung darüber von Fall zu Fall treffen und die
Träger der Wirtschaftsberatung dabet ihrer hohen Auf¬
gabe mit ganz besonderem Verständnis und Eifer nach¬
geh cn.

Der Deutsche " LandwtrtschaftSrat hat tm Einverneh¬
men mit dem Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft sich soeben an alle Landwirtschafts - und Bauern¬
kammern gewendet , um dabei ein einheitliches und geichlos
seneS Vorgehen aller Kammern zu erreichen . Das Reichs-
mintsterium für Ernährung und Landwirtschaft wird den
Landesregierungen für verstärkte AufklärungStätigkeit der
Wirtschaftsberater auf diesem Gebiete sofort RelchSmittel
zur Verfügung stellen.

uiivvimmiiuiuui | iu vuiui/iuiiy hiiv  vn
Nnschrünkung des Roggenanbaues für eine überaus wert-
olle Selbsthilfe des Landwirt « gegen das Darniederlicgen

De Steaben oder von Steuben?
Unser New Korker Mitarbeiter schreibt uns:
Augenblicklich ist eine Bewegung im Gang , die

Grabstätte des Generals von Steuben tn Remsen bei
Utica (N . K .) zum Mittelpunkt eines staatlichen Ge¬
dächtnisparkes zu machen . Im Parlament tn Albany
schwebt eine dementsprechende Vorlage . Gouverneur
Roosevelt hat dem Parlament empfohlen , die ganze
Steuben -Farm von 16 000 Acker Land , wo Baron von
Steuben begraben ist , anzukaufen.

In der „New Kork Times " wird nun die Frage
aufgeworfen , ob der Name SteubenS unter dem deut¬
schen „von " oder dem französischen „de" verewigt wer¬
den soll . In der ganzen Sammlung von Briefen
Steubens , die im Besitz der New Kork Historical So¬
ciety ist , in seinem Testament , in der Urkunde , in
welcher der Staat New Kork ihm da » Land zum Ge¬
schenk machte und in vielen anderen Dokumenten ist
stets n>lr von dem Baron de Steuben die Rede.

Man weiß , daß zur damaligen Zeit Französisch
die Sprache der Diplomaten und ' der Gesellschaft war,
daß dementsprechend auch Steuben das „de" anstatt
des deutschen „von " gebrauchte , daß er vollkommen
französisch las und sprach und diese Sprache vielfach
benutzte . — In dem einen Eingesandt an die „Times"
wird die Mutmaßung ausgesprochen , daß Steuben nicht
stolz darauf war , ein Deutscher zu sein , und deshalb
das „de" gebrauchte . Von der Unkenntnis abgesehen,
die aus dieser Bemerkung spricht , scheint uns bei der
ganzen Frage ein gut Stück Deutschfeindlichkeit in
gewissen amerikanischen Kreisen hineinzuspielen , die —
wenn es nach ihrem Wunsch ginge — alle Erinnerung
daran unterdrücken möchten , daß Deutsche in hervor¬
ragender Weise an dem Aufbau der Vereinigten Staa¬
ten beteiligt waren.

In New Kork hat sich die Steuben Memorial-
Association gebildet , die für die Errichtung eines Steu¬
den Denkmals in New Kork 50 000 Dollar sammeln
will.
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